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Wllii sfiiii Ei NitittiZ
—- Der Führer hat das SA.-Sportabzeichen

sum SA.-Wehrabzeicheii erhoben und der SA. die
vor- uiid iiachiiiilitärische Erziehung übertragen.

——- Der Führer hat an Die “Jieichsminifter
Funk uiid Schacht Schreiben anläßlich des Wech-
sels in Der Leitung der Reichsbaiik gerichtet.
— Der Reichsjugeiidführer sprach ausführlich

iiber die Aufgaben des BDM.-9.Berkes »Glaube
und Schönheit“.

-——— Die Triippen General Fraiicos drangen
vereinzelt bis auf 30 Kilometer Entfernung auf
“Barcelona vor.

—- Dreifacher Gaiimeifter wurde der deutsche
Meister Günter Meergans thirschberger Jägers
bei den fchlesifchen Skimeifterfchafteii im Riesen-
gebirge.

—- Die Zwifchenriiiide um den Fuszballpokal
des ASRQ brachte der schlefischen Gaumannfchaft
vor 30 000 Zufchauern in hindenburg einen sen-
fatioiiellen 4:1-Sieg über die Gaumaniifchaft der
Oftmark.
—

Bereits bis aus 30 Kilometer an Die
Stadt berau.

dnb. Der nationalfpanifche heeresbericht mel-

bet den Fortgang der Offenfive in Katalonien.

Mit der (Eroberung Der Städte V illafr anra

del Paiiades unD Dillanueva n Geltru in

der Provinz Barcelona im Lauf des Sonnabend

ift ein neuer wichtiger Abschnitt erreicht worDen.

Villafranca liegt 49 Strafzenkiloweter von Barce-

lona entfernt, während die hafenftadt Villaiiueva

n Geltru 40 Straßenkilometer von Barcelona ent-

fernt ist. Jm Laufe des Sonntag gingen die Ope-

rationen weiter, Die bis zum Nachmittag an die-

sem Tage einen Geläiidegewinn von acht Niko-

meter Tiefe brachten. Die nationale Front ver-

läuft nun in der Provinz Barrelona von dem Jn-

diiftriezentrum V a l l c a r r a fast gerade nordofl-

lich bis ziim Gebiet westlich von M a n r e s a. Die

nationalen Vorhuten waren am Mittag stellen-

weise bis zu 30 Kilometer an Barce-

lo n a herangerückt.

Die Gesamtzahl der bisher an der Katalonien-

froiit Gefangenen beträgt 39 500, wobei die Ge-

fangeuen der letzten drei Tage nicht eingerechnet

find.

Dem nationalen fjauptqiiartier nahestehende

Kreise weisen darauf hin, daß in den letzten drei

Tagen der neuen Osfeiisive an der Katalonien-

froiit viel bedeutende Kreisftädte erobert worden

seien, nämlich Jgualada, Villafranea de Panades,

Villanueva n Geltru und Vendrell sowie etwa

hundert meistens reiche Ortschaften. Die Tiefe des

Vormarsches habe stellenweise bis zu 35 Kilometer

betragen. Bemerkenswert sei, daß die Gebirgs-
kette, Der natürliche Schutz der Provinz Barcelona,

wo die rote herresleitimg angeblich ihren Wider-

stand hatte konzentriereii wollen, überwunden sei.

Die nationalen Operationen hätten sich dank der

präzisen Berechiiiiiigeii General Fraiicos mit einer

derartigen Schnelligkeit und Beweglichkeit voll-

zogen, daß der Feind allenthalben uber=

r afcht worDen fei. Die roten Widerstandsnefter

seien in wenigen Stunden umgangen, eiiigetreist

und von hinter genommen worden, wodurch sich

auch die große Zahl der Gefangenen und die

reiche Beute erklärte. Der Badeort Sitges, ein

Städtchen von 5000 Einwohnerii, das arti Sonn-

tag iiberraschend erobert wurde, besitze insofern
eine besondere Bedeutung, als hier die Zement-

fabriken für die katalanische Befestigungsindustrie

lägen.

Vor der roten Hauptbeiestiauna.
dnb. Aus den Ausfagen von Uberläufern und

Gefangenen geht hervor, dasz die Leitung der
roten Truppen Ma n res a als hochburg des
Widerstandes betrachte, so daß nach dem Fall die-
ser Stadt die Möglichkeit des völligen Zusammen-
bruchs Der bolfchewistifchen Front in katalonien
bestehe. Von den Mauresa vorgelagerten höhen
ist bereits die noch 40 Kilometer entfernt liegende
Stadt Barcelona zu sehen. Die auf Maurefa vor-
ftoßende MaeftrazgoiArmee konnte am Sonntag
weitere neun kilometer Gelände gewinnen. Im
Jisordabfchnitt befehle Die UrgelsArmee Sanahuja

Der Bezug gilt als sortbestehend,
zeitig derselbe gekündigt wird.
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aii der Straße von Pons nach Jgiialada. Auch
hier dauert der Vormarfch an.

Bei der Einnahme von Villafranea del Pano-
des und der Küftenstadt Villciiiiieva is Geltru
zeigte sich erneut, daß die roten Streitkräfte wegen
ihrer ständigen Verluste, ihrer schlechten Ernäh-
rung itiid Aiisrüstiiiig imd als Folge der wider-
sprechenden Befehlsgebiiiig durch die kopflos ge-
ivordenen häuptlinge immer mehr deiiioralifiert
werden. Die schweren Verluste, die die Roten am
Wochenende erlitten haben, scheinen —- wie man
aus “Barcelona hört —- die dortige Verzweiflungs-
ftimniiing auf einen höhepunkt gebracht zu haben.
An verfchiedeiieii Stellen der Stadt sollen sogar
Umzüge stattgefunden haben, durch die offen für
die kaiiipflose Übergabe der Stadt an die national-
fpanischen Triippeii deiiioiiftriert wurde.

Die roten {Machthaber aus Parteian
geflohen?

dnb. Liiiigsatn bereiten Die Lviiduuer Blätter
ilire Leser Darauf bor, dasr Barcelouci sich in einer
verzweifelten Lage befindet, iiiid dast die Aus-
sichten der Spaiiieiibvlschetvisteii immer Diiritiaer
werben. Selbst die Litiksblätter bringen heute
Melditiiaeii, in deiieu Die hoffiiiiiiaslose Lage der
Rotfpaiiier glatt zugegeben tvird. Schon Die

I “Montag, Den 23. Januar 1939
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lilicrfchristeii lassen den wahren Sachverlsnlt
erkennen. Weint bisher immer nur aeriichtiveife
davon gesprochen wurde, dass die roten Häupt-
liiiac sich vorbereiten, Barceloiia zu berlasseti, be-
richtet „Dailu Her-illi« heute in icufativueller
Aiifiuachinia, Duft Die rvtsbaiiischeii tlliachthiiber
bereits gestern “Barcelona verlassen haben iiiid fiel)
in (ßeruua, 70 Meilen tiördlich von “Barcelona,
iiiederlasscii.

Grausige bolsilieiviftisiiie Mordtateu.
Scheiterhaufen aus Stroh.

dnb. An der katalaiiifchen Front wurden in den
kürzlich befreiten Ortschaften furchtbare Greiieltaten
des bolschewistischeii Päbels und der Milizen festge-
stellt. Mit welcher Bosheit die Bolschewiftenhorden
zu Werke gegangen waren, ergibt sich daraus, daß sie
in Tarrega die prächtige Kirche mit Spitzharken zerstör-
ten, soweit sie nicht vom Feuer vernichtet worden war.
Die Kirche enthielt bekannte Bilder aus dein 17. Jahr-
hundert.

Jn Eervera ist besonders die Zahl der ermordeten
Priester groß. Rund 50 Priester wurden durch Mes-
serstiche zu Tode gequält, während weitere 20 er-
schaffen wurDen. Jm Ortskraiikenhaus (Servern wur-
den mehrere Kranke im Bett dahingeschlachtet. Unter
den Ermordeten befinden sich auch Krüppel, darunter
zwei Blinde und ein Lahmer. Der Obertschekist von

Für undeiitlich geschriebene oder durch Fernsprecher über-
mittelte Anzeigen wird eine Gewähr nicht ubernmnmen.
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reelona weiten
Eeriiera Juaii Prades niachie sich ein besonderes Ver-
gnügen daraus, die von ihm ,,angeordneten« hinrich-
tiingen aitf eine spezielle Weise durchführen zu lassen.
Seine Opfer mußten nämlich einen großen Scheiter-
haufen aus Stroh besteigen, wo sie lebendigen Leibes
verbrannten. Unter den auf diese Art Ermordeten
befinden sich verschiedene Frauen, darunter mehrere
Krankeiischweftern und Nonnen.

Blutkoiito der GPU in Sowietsdaiiieit.
dnb. Die ,,Metropole« in Brüffel veröffentlicht neue

Eiithüllungen über Das traurige Schicksal der belgisches
,,Freiwilligen«, die nach Rotspanien in den Tod ge-
schickt wurden. Von rund 6000 Belgiern, die sich bei
den Bolschewiften verdingt hatten, sind bisher nur
500 nach Belgien zurückgekehrt Von den übrigen
sollen rund 3000 an Der Front gefallen sein. Die ZU-
tung fragt nun, was mit den restlichen 2400 Belgierii
geschehen sei, die weder an der Front gefallen noch nach
“Belgien zurückgekehrt feien. Die Wahrheit sei Die, daß
hunderte und Tausende von »Freiwilligen« nicht im
Kampf gefallen, sondern hinter der Front
auf Befehl der Tfchekiften niederge-
in e sz e lt und erschofsen worden seien. Jn einem Falle
seien 83 “Belgier, Die sich halsstarrig zeigten, unter
dem Vorwaiid einer Zigarettenverteilung in die Arena
von Albacete gelockt worDen. hieran habe man Ma-
schinengewehre auf sie gerichtet und sie ausnahmslos niedergeschofsen.
 

diib Der Führer hat, wie die Reichspreffeftelle

der NSDAP mitteilt. mit dem 19. Januar 1939

nachfolgende Verfügung erlasse-n:

,.In Erweiterung meiner Erlasfe vom 15. 3e-
bruar 1935 und 18. März 1937 über den Erwerb
des SA-Sporlabzeicheiis und die jährlichen Wie-
derholiingstibungeii erhebe ich das SA-Sport-
abzeichen zum SA—Wehrabzeichen und mache es
zur Grundlage der vor· unD nachmilitärifchen
Wehrerziehung.

. Zum Träger dieser Ausbildung bestimme ich
die SA.

Jeder deutsche Manu, der das t7. Lebensjahr
vollendet hat unD den Vorbedingungen zum
Ehrendienst mit der Waffe entspricht, hat die
sittliche Pflicht, zur Vorbereitung für den
Wehrdienst Das SAsUiehrabzeichen zii
e r w e r b e n.

Die Jahrgäuge der HJ sind ab vollendetem
16. Lebensjahr auf den Erwerb des SA-Wehr-
abzeichens vorzubereiten.

Die aus Dem aktiven Wehrdienst e h r e n -
voll ausfcheidenden und dienst-
fähig e n S old a te n find zur Erhaltung ihrer
geistigen und körperlichen kräfte den Wehr-
inannfchaften einzureiheii und der SA
a n z u g l i e D er n , sofern sie nicht anderen Glie-
derungen der Partei (ff, JiSäfi‚ 315351) zur
Sonderausbildung zugewiesen werden und in
diesen ihre Wehrertüchtigung auf Der Grundlage
des SAswehrabzeichens erfahren.

Den Erforderniser der Wehrmacht ist die
Gliederung nnD Ausbildung Rechnung zu tragen.

Der S abschef der SA erläfzt die erforderlichen
Ausfiihrungsbestimmungen im Einvernehmen mit
Den Oberbefehlshabern der Wehrmachtteile. Er
ist für die Durchführung allein verantwortlich,

Die Dienflftelten von Partei und Staat haben
die SA in dieser Erziehiingsarbeit zu unterstützen
und den Besitz der Urkunde-für Das SA-Wehrab-
zeichen entsprechend zii bewerten.

gez. Adolf Hitler.«
„, .

hierzu schreibt die Nationalfozialistische Parteikorre-
fpondenz: »Mit dieser Verfügung des Führers hat die
bereits vom Stabschef der SA. am 15. Januar in sei-
ner Goslarer Rede angekündigte engere Zusammen-
arbeit zwischen Wehrmacht und SA. ihre grundsätzliche
Festlegung erfahren, Die in Den zu erwartendeti vom
Slabschef Der SA. mit den Oberbefehlshabern der
Wehrinachtsteite zit erlassenden Ausführungsbestimmiin·
geindder Definieriing praktischer Einzelheiten bringen
w r . ·

° Jn Der gesamten SA. und darüber hinaus in der Partei und in der Wehrinacht wird die Nachricht von  

dieser Verfügung des Führers große Freude und Be-
friedigung ausläfeu. {In Der SA. vor allem Deshalb,
weil nunmehr eine jahrelange mit aller der SA. eige-
nen Eiiisatzbereitschaft aiigefaßte Arbeit ihre Anerken-
nung und feste Verankerung in der wehrpolitischen
Gefaiiitaufgabe des Staates gefunden hat. Durch die
Tatsache, daß der Oberste Befehlshaber Des ßeeres, Ge-
neraloberft von Brauchitsch, diese Entivickluiig
durch persönliche Initiative gefördert und mit zum
Abschluß gebracht hat, ist die beste Gewähr gegeben,
daß die Zusammenarbeit auch in der Praxis erfolg-
reich verlaufen wird. Das gute (Einvernehmen zwi-
schen der Wehrmacht des deutschen Volkes und dem
politischen Soldatentum des Führers kann durch die
vorliegende praktische Zusammenarbeit nur noch be-
stätigt werben.

Es konnte bei allem nie einem Zweifel unterliegen,
daß die SA., der stärkste und fchlagkräftigste Arm der
“Bewegung, einmal zur Lösung eian Aufgabe heran-
gezogen werden würde, deren Lösung ihrer ganzen
Struktur nach eben mit der SA. und durch die SA.
herbeigeführt werden kann. Die vor. und nach-
militärische Wehrerziehung ist eine An-
gelegenheit, die in alle Schichten und Stände des deut-
schen Volkes hineiiigreift, die keinen wehrfähigen deut-
schen Mann ausläßt, ganz gleich, welche Stellung er
im zivilen Leben einnimmt. Darum konnte —— Dem
Erfordernis der Breitenwirtung entsprechend -- Die
Drganifationsform für'Die Wehrerziehuiig nur Die
schon bestehende, außer den praktischen auch die welt-
aiischaulichen Voraussetzungen erfüllende Organisation
der SA. sein.

Das SA.-Sportabzeicheu, in seinen Anforderungen
bereits ausschließlich auf Wehrsport abgestellt, ift, vom
Führer zum SA.-Wehrabzeichen erhoben, die Grund-
lage aller kommenden vor- und nachmilitärischen Er-
ziehung geworben, D. h. alfo: schon die Vorbereitung
zum regulären Dienst an Der Waffe findet nach den
Grundsätzen statt, auf Die Das SA.-Wehrabzeichen auf-
gebaut ift. Unter Berücksichtigung Deffen, daß die Be-
dingungen, nach denen das SA.-Wehrabzeichen erwer-
ben werden muß, selbstverständlich den praktischen An-
forderungen entsprechen, die die Wehrmacht an ihre
Soldaten stellt und auch die nachmiiitärische Ausbil-
Dung durch die SA. nach den gleichen Richtlinien des
SA.-Wehrabzeichens erfolgt, ift hiermit Die E i n h e i t -
lichkeit der Ausbildung durch alle Jahr-
gänge hindurch, von der Jugend bis ins höchste
wehrfähige Alter hinein, gewährleistet

Die vormilitärische Ausbildung wird
sich —- wie schon bisher geschehen —- neben Dem Er-
werb des SA.-Abzeichens auf die Vorbereitung von
Anwärtern für Spezialtruppenteile erstrecken, was wei-
terhin durch den zufätzlichen Erwerb der SA.-
fiieiters, SA.-Nachrichten-, SA.-Manier- und SA.-Sa-
iiitätsfcheine erfolgen wird. hierdurch wird eine von
der SA. im Einvernehmen mit Der Wehrmocht schon
vor längerer Zeit geschaffene Einrichtung in ihrem
Wert nachdrücklich unterstrichen -

Während in Der SA. selbst das Prinzip Der Frei-
willigkeit selbstverständlich beibehalten wird. erfordert

SA.-Sportalizeitiien zum SA.-Wehralizeiihen erhoben.
Die SA. Trägerin der vors und nachmilitiirischen Wehrerziehung. —- bin Erlaß des Führers.

bei den einzelnen aus Dem aktiven Wehr-verhältnis ent-
laffenen Soldaten im Gesamten einen Gleichstand der
Ausbildung zu erhalten. eine Verpflichtung Jn
dein Erlaß des Führers heißt es Deshalb, daß die aus
dem aktiven Wehrdienfl ehrenvoll ausfcheidendeii Sol-
daten in Wehrmannfchaften einzureihen und der SA.
anzugliedern sind. Erfafzt werden von dieser Bestim-
mung alle Angehörigen d. B. soweit sie neu-zeitlich aus-
gebildet sind unD Der Reserve oder Landwehr ange-
hören.

Mit diesen vom Führer verfügten Maßnahmen
vollzieht sich eine organifche Entwicklung, aus deren
Fortführung die SA. dank ihrer in den letzten Jahr-n
geleisteten Arbeit und dank der praktischen Erfahrun-
gen, die sie bei dieser Arbeit sammeln konnte, bestens
vorbereitet ist. Die praktische Wehrertüchtigung, die
in der vors und nachmilitärischeii Ausbildung liegt,
findet nach Der theoretischen Seite hin in der SA. ihre
Ergänzung in der wehrgeistigen Erziehung, die nach
wie nor die Grundlage wehrpolitifcher Erfolge fein
wirD. Jn beiden Richtungen bahnbrechend gewirkt zu
haben, ist heute schon das historische Verdienst der SA.,
das durch die nunmehr noch enger gestaltete praktische
Zusammenarbeit zwischen Wehrmacht und SA. ein
Grundpfeiler der Wehrkraft des deutschen Volkes für
alle Zukunft sein wird.

NOT-ist. stellt sich ziir Verfügung.
dnb. Zum Erlaß des Führers, der mit feiner Ver-

fügung vom 19. Januar 1939 Das SAsSportabzeicheii
zum SA--Wehrabzeichen erhob und damit die SA als
Trägerin der vors und nachmilitärifchen Wehrerzie-
hung einsetzte, hat der Reichsfportführer von
Tfchaminer und Osten an Den Stabschef Der SA.
Lutze, ein Telegramm gerichtet, in dem er dem
Stabschef zur Ubernahme dieser großen historisch-en
Aufgabe feine aufrichtigsten Glückwünfche aus-
spricht. Die Einheitsorganifation der deutschen Lei- 

 Die nachmililc’irifcbe Ausbildung, schon um
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besübungen werde sich in fedem gewünschten Ausmaß
zur Verfugiing stellen, um bei der Durchführung der
neuen Aufgabe weiteftgehende hilfe zu bieten.

SA. Briiike von Partei zur Wehr-macht
dnb. Die SA.-Gruppe Niederrhein veran-

staltete am Sonntag in Düsseldorf eine große
Führertagung. Jm Mittelpunkt der Vormittags-
tagung stand ein Vortrag des Ehefs des Er-
ziehungsamtes der Obersten SA.-Führung, SA.-
Obergruppenführer Lunken, über „Die SA. als
Ausbildungsinstrument zum politischen Solda-
ten«. Stabschef L u tz e betonte einleitend, daß es
für ihn, der er hier als SA.-Mann und sFührer
feinen ersten Schritt getan habe, ein innerer Stolz
und innere Freude, aber auch eine Genugtuung
sei, nun hier am Tage des Bekanntwerdeiis de-
Verfügung des Führers zu seinen SA.-Führers-
sprechen zu können. »Noch dem vollzogenen Ausz-
leseprozeß stehen wir nun vor einem neues
Abschnitt in der SA.« Die Verfügung Des
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- tihrers bedeute eine große und wichtige Aufgabe
r die SA., für die Partei und für das ganze

deutsche Volk. Als wichtigstes Moment sehe er
hier die immer engere Verknüpfung von
Partei unD Wehrmacht an. hierbei wolle
die SA. eine Brücke sein. Genau mit dein-
selbeii Vertrauen, mit dem der Führer sich an
seine Wehrmacht wandte, wolle auch die SA. an
die Arbeit geben, um gemeinsam mit Partei iind
Wehriiiacht das fertig zu bringen, was für
Deutschlands Zukunft notwendig fei: den Willen
der Wehrfähigkeit und die Wehrkrast stets wach-
zuhalten. Zur Erfüllung dieser Aufgabe habe
jeder seine letzte Kraft einzusetzen, iiiid zivar mit
der gleichen Verantwortung und dem gleichen
Pflichtbewiißtseiii, wie die SA. es von jeher ge-
tun habe.

Cliwaltoiiitiis Berliner Besuch.
Empfang durch den Führer.

Dnb. Der tschechsosslowakifche Minister des
Äußeren Ehwalkovfkh traf am Sonnabendvari
mittag in Begleitung seines Kabin-ettschefs, Ge-
sandten Masarnk, mit dem sahrplanmäßigen Zuge
zu einem kurzen Aufenthalt in der Reichshaupts
stadt ein. Minister Ehwalkovskh hatte am Bor-
mittag eine Aussprache mit Dem Reichsininsifter
des Auswärtigeii von Ribbentrop. in der alle das
Verhältnis zwischen dein Deutschen Reich und der
Tschecho-Sloivakei betreffenden Fragen besprochen
wurden. Aiißeuiiiiiiister Ehwalkovsky war an-
schließeiid Gast des Reichsaiißenmiiiisters bei
einem Frühstück im kleinen Kreise im holel
Kaiserhof

Der Führer empfing am Sannabendnachmiltag
in Gegenwart des Reichsministers Des Auswär-
tigen von Ribbentrop Minister Ehwalkavskn in
den Räumen der neuen Reichskanzlei zu einer Be·
sprechung. Sonnabendabend hat der tschecho-
flawakische Minister Berlin wieder verlassen.

Vier Olsadeuisilie ausaewiesein
Dnb. Jtach einer Meldung aus Freistadt (Olsa—

gebiet) wurden dort in den letzten Tagen vier
deutsche Einwohner ausgrund des polnischen
Grenzzonengefelzez ausgewiesen. Es handelt sich
um den Schloffer Karl Hamros, den Vorarbeiter
Johann Jiarvran, dessen Bruder Rudolf und dessen
Ehefrau, Die fämtlich Der deutschen Volksgruppe
angehören. Die Betreffenden mußten ihre seit
Jahrzehnten innegehabteti Mahnungen in n e r .
halbvon 24 Stunden verlassen,so dan
sie keine Zeit mehr hatten, ihre privaten Ange-
legenheiten in Ordnung zu bringen. Die Aus-
weiiungen erfolgten ohne Angabe von Gründen,

 

Hauptmann Wiedemanu lsseiieralkvnsul in Sau
Frauzisca Der tssetieraltonsnl in Sau Fran-
zisco, Freiherr ooii itillingcr, ist zu besonderer
Verwendung in das Auswärtigse Amt einberufen
worden« Der Führer hat an seiner Stelle den
Hauptmann a. D. TiiSK.li’.-Brigadeführer Wic-
denianii zum Geiieralkonful in Sau Fran-
ziseo ernannt.

Vorläufige Eingliederung des nördlichen Böhmer-
watdes in die Bayerifche Oftmart. Die alte deutsche
Stadt Prachatiß an der Bolksgrenze zwischen Deut-
schen und Tfchechen beging am Sonntag einen der
denkwürdigsten Tage ihrer Geschichte die Wiedervers
einigung des nördlichen Vöhmerwaldgebietes mit dem
Grenzgau Banerische Ostmark. Rund 1600 Quadrat-
kilometer herrliches Waldgebiet und etwa 90is00
deutsche Bollsgenofsen sind nun in den Gan Bayerische  Ostmark aufgenommen.

« ei iiiiiiin neun
Ein heiterer Roman

von Marianne von Ziegler.

copyrighi by Romanveririeb Laugen-Müller,
München 19.

lNachdruck verboten.)

Martin erhob sich !beleid-i-gt» in
feiner ganzen Länge. »Da-it Du schon aufgehort,
mit mir zu rechnen?“

»Rede keinen Unsinn. Sich sehe doch, daß sie
Dir auch auf die Nerven füllt, und ich will Dich
schonen. Aber ich habe ihr Kurt versprochen . .‘

»Mutterl« fushr Gutrune aus. .
»Du lieber Gott, Kind, was ist denn Dabei.

Er kann sich ruhig, wenn er zum Wochenende
kommt, auch ein bißchen nützlich machen. Lach
nicht, Martin. Du weißt Doch, wie ich es meine.
Ein wenig mit ihr ruDern, mal mit ihr spazieren-
gehen . . . Gutrune hat ihn ja dann später noch
lange genug. übrigens, Da fällt mir ein, es wäre
doch etwas für Dich. Sie malt ja auch!“

Gutrune atmete erleichtert auf, dafür aber
sah Martin mit Grausen das Unsvermeidliche
nahen. Frau Kitty hatte sich ihm bereits in
aller Bescheidenheit als Kollegin in der Kunst
vorgestellt und durchblicken la en, daß sie un-
endlich glücklich wäre, seine Schulerin heißen zu
Dürfen. Er hatte sich gehütet, darauf zu »er-
widern. Aber wenn sie sich schon hinter Gina
gesteckt hatte . . . .

‚Du könntest sie doch einmal zuim Arbeiten
mitnehmen. Wenn sie sich irgendwo vor Deinem
Motiv aufbaut, natürlich nicht zu nahe bei Dir,
ftört sie doch kaum. Asm Ende gibst _Du ihr ein
paar Korekturen — Du brauchft ja nicht« gerade
fso kräftig zu sein wie mit Deinen Schulern zu
hause —, dann ist sie gewiß für den Rest des
T es lücklich.«
WiAbxiair ich nicht,“ sagte Martin kläglich.

-,,Kom-m, Martin, ei nett. Sie schreibt es be-
stimmt ihrem Mann. Denk an ihn und folge
mir. Ich will doch nur Dei-n beftesl“

Wen-n Gina erst das Beste wollte, half kein
Widerspruch Martin versuchte sich abfo mit
feinem We murmelt Wer-. Aber
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»Na, höre!“

Der Führer an Juni und Schacht
Die Aufgaben des neuen Reichsbantiiriistdenten

dnb. Der Führer hat an Reichsminister 3 u nk
folgendes Schreiben gerichtet:

Sehr geehrter Herr Ministeri Ich nehme den
Anlaß Ihrer Berufung zum Präsidenten der
Deutschen Reichsbank wahr,«um Ihnen zur liber-
nahme Jhres neuen Amtes meine aufrichtigsteu
Uxünsche auszusprechen. Es wird Ihre Aufgabe
se n:

1. in Jhrer nunmehr die beiden wichtigen
Ressarts vereinigenden Stellung so wie bisher die
unbedingte Stabilität der Löhne
u n d d e r P r e i s e sicherzustellen und damit der
Mark ihren Wert auch weiterhin zu bewahren;

2. für Den privaten Geldbedarf den
üapitalmarkt in erhöhterem Umfange zu er-
schließen und zur Verfügung zu stellen;

3. Die mit dem Gesetz vom 10. Februar 1937
eingeleitete Umgestaltung der durch den Dawes
pakt der uneingeschränklen Hoheit des Deutschen
Reiches entzogenen damaligen R e i ch s b a n t zu
einer der Souveränität Des Staates
bedingungslos unterstellten deut-
sch e n Jl o t e n b a nk zu seiiem Abschluß zn
bringen, Der den nationalsazialistischen prinzipien
entspricht.
Mit dentscheni Gruß Jhr Adolf Eitler.

Der Führer hat an Reichsniinifter list-. Hsalmar
Schacht das folgende Schreiben gerichtet-

Sehr geehrter Herr Ministeri Jch nehme den
Anlaß Jhrer Abberufung vom Amt des Präsiden-
ten des Reichsbankdirektorinms wahr, um Ihnen
für die Deutschland und mir persönlich in dieser
Stellung in langen und schweren Jahren erneut
geleisteten Dienste meinen aufrichtigsteii und
wärmsten Dank auszusprechen Jhr Jlame wird
vor allein für immer mit Der ersten Epoche der
nationalen Wiederaufrichtung verbunden fein,
Jch freue mich, Sie in Ihrer Eigenschaft als
Reichsminisler nunmehr zur Lösung neuer Auf-
gaben einsetzen zu können.

Mit deiitschem Gruß Ihr
Adolf Hitlen

Die Berliner Blätter würdigen eingehend die Ver-
einigung der Leitung des Reichswirtfchaftsministeriums
mit Der Der Reichsbank. Die Berliner »Vörsenzeitung«
stellt in den Mittelpunkt ihrer Betrachtungen über
Funk dessen Rede vom l. Juli 1938 in Stettin und
hebt folgende Sätze besonders hervor: ,,Deiitschland
hält an der stabilen Währung fest, die durch eine sichere
Prodiiktionsgrundlage und feste Preise untermauert
murDe unD unerfchiittert Dafteht. Wir bieten der Welt
die große Chance, auf der Basis dieser festen Grund-
lage die Weltwirtfchaft neu auszubauen. Die Berliner
»Börsenzeitung« zeigt in ihrer Würdigung der Ber-
dieiiste Dr. Schachts sich sehr erfreut, daß dieser das
Feld der großen Arbeit nicht verlassen werde. Mit
seinem Namen sei einmal die erfolgreiche Politik der
stabilen Reichsmark von 1923 bis 1933 -—— mit einer
kiirzjährigeii Unterbrechung — verbunden. Mit fei-
nem Namen sei auch das vom Auslande fälschlich so
genannte deutsche ,,··sinanzwiinder« fett 1933 verknüpft.
Schacht sei nach dem Welttriege ein Pionier der
deutschen Kolonialforderungen gewesen
und zugleich ein iinfentimentaler Prediger für eine
gesunde Finanzwirtschaft der öffentlichen hand. Jin
Frühjahr 1938 fei ihm vielleicht fein größter Erfolg
gelungen, Die öffentliche Finanzieriing auf Dem Wege
eines ivohlbedachten Schleiifensijstems zu bringen, Das
durch die Personalunion zwischen RWM. und Wirt-
schaft unter Walter Funk nur gefördert werden könne.

*

Veränderungen im Reichsbanks
direttorium.

dnb Der Führer hat die Mitglieder des

Reichsbantdireklorixims Vizepräfident D r e h f e

unD Reichsbankdirektor h ü l f e von ihren Amtern

entbunden. Gleichzeitig hat der Führer den
Staatssekretär im Reichswirtschaftsministerium

Rudolf B r i n km a n n zum Mitglied des Reichs-

bantdirektarinms unter Belassung in feinem Amt

als Staatssekretär berufen. Reichs-wirtschafts-

msnistek nnd Reichsbankpräsident F n nk hat

Staatssekretär Brinkmann zum Vizepräfidenten

f deg Reichsbankdirektoriums ernannt. 
 

König Farul Kalif Des Isliimst
dnb. König Farnt von Ägypten, der· jeden

Freitag in ein-er anderen Mofchee fein Gebet zu
verrichten liebt, betete am lebten Freitag in der
tinssuiimoichee. König Farut sprach diesmal
selbst die Gebete vor, während dies
sonst _' Dem » Geistlichen vorbehalten bleibt.
Gewisie Kreise wollen aus dieser Neuerung
und aus der Anwesenheit des Kron-
prinzeii von Sandiarabien nnD des Kroniirinzen
des Jeineii bei dein Gottesdienst auf ein bevor-
stehende-Z Kalisat des Königs schließen.

In unterrichteten türkischen Kreisen ist man
hinsichtlich der Möglichkeit einer Proklamierung
des ägiwtischeu Königs Fariit zum Kalifen des
kislam vorläufig zu größter Zurückhaltung ge-
neigt iind will abwarten, in welcher eForm diese
Wahl wirksam würde.

Dr. 3ranl in Graz. Reichsininister Dr. Frank
wurde am Sonntagnachmittag in Peggaii, 20 Kilo-
meter nördlich von Graz, von Gaiileiter Dr. Uibers
rcitter auf fteirifchem Baden willkommen geheißen.
Der gleiche Jubel, der Dr. Frank im Jahre 1933 be-

igrüßte, als er als unerwünschter Gast der österreichi-

auch dies-e hoffnung trog. Gerade hinter dem
hause, wo er sie am wenigsten ver-mutet hatte,
stieß er auf Die gänzlich unibeschäftigte Frau
Gaedecke und wuirsde von ihr in ein liebenswür-
diges Gespräch verwickelt. Bald hatte sie ihren
Wunsch, unter seiner Anleitung zu malen, auf
ihn abgefeuert, und es hätte einer härteren
Natur, als der seinen sbedurft, um so viel
schmeichelhafteii Reden und meergrüneii Au- en-
aufschlägeii zu widerstehen. Frau Kitty klatfchte
wie ein glückliches Kind in die hätt-de usnd eilte
leichtfüßig ins haus, um sich dem neuen Pro-
gramm entsprechend usmzu-kleiden, während der
»Meister«, ergeben in sein Schicksal, sich eine
neue Pfeife stopfte gunD mit wohlwollend-em
Interesse der schwarzen Wolken-wand entgegen-
sah, Die sich zu einer ernst-haften Bedrvhung des
Nachmittags auswuchs . . .

O

Das Wetter brach endlich los. Erst waren es
nur lärmende und beunruhigte Vögel, die aus
Dem Gesträuch aufführen und kreischend hin sund
her schossen. Dann flog eine dicke Staubwolke
die Straße entlang, Die Bäume bogen sich unter
der Wucht des dasherf enden Sturmes. Blätter
wirbelten durch die Lust, der himmel hatte sich
verfinstert. Im Seehaus trachten zuschlagende
Türen; Gina eilte ins haus, alles abschließen zu
lassen, Gutrune bar-g die Badeanzüge, die wie
verhexte Gestalten an ihrer Beine einen ver-
zweisfelten Tanz asuffiiihrten, Fräulein Feldmeier,
mit dickem Pompadiour von einem ihrer ein-
samen Spaziergänge zurückkehrend, schlüpfte ins
haus, und auch Piet brachte sich schnaufend in
Sicherheit. Nur Martin war noch nicht zurück.
Schon fielen dicke Impfen, Blitz und Donner
Mitten näher. Segel prasselte gegen Dach und

. e.

Fast hätte man es überh‘o‘rt, daß an der
verschlossenen haustüre eifrig geklingelt und ge-
kiopft wurde. Zwei Fremde standen draußen
und baten höfli um ein Obdach, bis das Wetter
sich ausgelobt tie. Nun natürlich, man konnte
das seinem rgsten Feinde nicht abschlagen.
Fannerl mußte den- Wanderern die Mäntel ab-
nehmen und sie ins Speiseziimmer führen, wo
man sich wohlgeborsgen um diesigedlich brennende
Lanwe ausarten-ersann- 

Wieder handgrauatenaiiicliläae
500 neue Ausweisungen aus dem Olsagebiet.
dnb. Ein Der Nacht zum Sonnabend wurden

im Olsagebiet wieder handgranatenanschläge ver-
übt, die von den politischen Behörden tschechifchen
Terroristen zugeschrieben werden. im Der Nähe
von Bifchbisz im Kreise Teschen wurde eine aus
zwei polnischen Polizisten bestehende Streife be-
schossen und mit einer handgranate beworfen.
die beiden Beamten wurden schwer verlegt. Jii
derselben Nacht warfen unbekannte Tät-er in ein
Forsthaus bei Obesrellguth im Kreise Zeichen, in
dem polniische Soldaten eingiiartiert waren, eine
Handgsranate Neben erheblichem Sachschaden an
der Jnnenesinrichtiing des Hauses trug ein Soldat
schwere Verletzungen davon. Als Sühne für diese
Anschläge verfügten Die politischen Sicherheitsbei
hör-den die Aiiswelsungen von 500 tschechso-slowai
kischen Staatsbürgern aus dem gesamten Olsas
gebiet, die bis Sonntagabend 20 Uhr polnsisches
Gebiet verlassen haben mußten. ·

Grenzzivisilieusölle beigelegt.
Tschechifch-ungarische Verständigung.

dn-b. Der tschechosslowakische Gesandte in Bu-
dapest besuchte den ungarischen Aiißsenminister
Graf Efakh, mit dem er ein längeres herzliches
Gespräch hatte.’ Dabei wurde festgestellt, daß
die Grenzzwischenfälle in freundschaftlichem Geist
beigelegt worden seien. Es wurde der Wunsch
ausgesprochen, daß die Wisener Beschliisse im
Rahmen Der gemifchten Kommissionsen beschleu-
nigt durchgeführt werben. Die iingarische Ge-
sandtfchaft in Prag hat bereits amtlich mitgeteilt,
Die ungarifche Regierung nehme die tfchecho-
slowakischen Anträge in dieser Richtung an.

Jlalienischer Journalist in Tunis verhaftel.
Wie die Pariser »Epoque« aus Tunis berichtet,
ist« der Direktor des bekannten italienischen in
Bologna erscheinenden Blattes „St Resto del
Carlino« bei Mareth in Tunis verhaftet worDen.
Wie behauptet wird, soll er, unter einem Baume
stehend, beim Photographieren einer verbotenen
Zone in der Festungslinie ertappt worden fein.
Ein Verfahren soll gegen ihn eingeleitet worden

i fein. Weiter wurde ein Jtaliener namens Amil-
car Easainello aus Tunis ausgewiefen. ,

Die neue slowakische Regierung. Die neue Ischen Regierung aber als williommener Sendbote des
Dritten Reiches zum deutschen Volk der Ostmark ge-
lomnien war, umbrandete auch heute wieder den
Reichsininister. Der Reichsniinister hob die hohe Be-
deutung der Steiermart‘ hervor, die sie in Dem fahr-
lanertelnngen Kampf um Deutschland gehabt habe.
Dr. {traut wies auf die Anerkennung, die Ehruiig und
die Verpflichtung hin, Die Graz mit der Verleihung
‘res Ehrentitels »Stadt der Volkserhebinig« überirin-
men habe.

Generalolierst von Braniiiitsih in Cottbns nnd
Surau. Der Oberbeselilshaber des Heeres, Ge-
neraloberst von Braiichitsrh, besichtigt am
20. 1. Die Unterkiiufte des Heeres in Cottbns und
Soraii und wird dein Dienst der in Den Stand-
orten liegenden Einheiten des Heeres beubohnen.

Der Herzog von Eoburg beim König von Italien.
NSKK.-Obei"gruppeiifiihrer General der Jnfanterie
herzog von Eoburg, der sich in feiner Eigenschaft als
Präsident der sBermanenten {internationalen Fronts
kämpferkonunission zur Zeit in Rom aufhält, ist am
Freitagoormittag zusammen mit dem Generalsekretär
dieser Kommission. Dr. Kasimir Sinogorzewski, vom
König und Kaiser Vietor (Emanuel lIl. empfangen

 

slowakische Landesregierung ist am Freitag von
Staatspräsideiit Dr. hacha ernannt worden. Sie
setzt sich folgendermaßen zufammen: Vorsitzender

der Landesregierung und Jnnenminister Dr.
Tifo; Minister für Schulwefen Sivak; Wirt-
schaftsminister Dr. Pruzinski); Finanzininister
Dr. Teplanski); Beriehrsminifter Dr.Diirkanski);
Jiistizminister Dr. Banco. Aus der Regierung
scheidet somit Minister Eernak, der in Den Tagen
nach dem 6. Oktober eine gewisse antitschechische
haltung eingenommen hatte, aus.

Lärm in der französischen Kammer. “(im An-
fchliiß an Ausführungen des früheren Luftfahrts
minifters und volksfrontfreundlicheu radikal-
sozialen Abgeordneten Pierre Eot kam· es in der
französischen Kammer zu großen Lärmfzenen.
Mit Mühe konnte ein allgemeines Kampfgetüms
mel verhindert werden.

Schiilfrei in Meriko, weil 2000 Lehrer
streiten. Im Staate Nuevo Leon traten 200li worden. .

—-

I Die Gäste ivurden rasch nach woher usnd w-o-l
hin befragt. »Wir sind ganz neue Zufalls-be-
rannte," erzählte »der Ältere von bei-den, der ge-
sprächiger als sein Gefährte schien und wie ein
schlicht-bürgerlicher Sonismerfrischler in blaue
Leinenjacke und Lederhose gekleidet war. »Mein
Name ist heinrich, Polizeirat heinrich Das
niederträschtige Gewitter hat mich auf der Land-
straße überrascht, und mir blieb nichts Besseres
zu tun, als wie ein Wegelagerer das erste beste
Auto anzuhalten, dessen herr dann auch ·so
freundlich war, mich ni-itzune«hinen.«

»Sie haben einen Dingen?“ fragte van Don-
gern Den jüngeren herrn

»Ja-wohl, einen Dpel,’ antwortete Diefer be-
scheiden. Er trug einen eleganten Sportdreß
und sah, wie Frau Sollwert sofort festgestellt
hatte, fehr gut aus.

»Und wo kommen Sie her?" fragte fie ihn
mit Interesse.

»Ich wohne im Alspenpalast in Obermü-hl,«
lautete die Antwort, die ihren Eindruck nicht ver-
fehl-te. Der Alpenpalasft -— Das war ia Die große
Welt. Rasch hatte die neu-gierig gewordene
hausfrau dem Gast alles Wissenswerte entfr-agt.
Sein Name war Botho Möbius. Auch ihn hatte
der Aussbruch des Wetters überrascht. Sein
Fahrgaft hatte sicher recht gehabt: das beste war
gewesen, ein Obdach zu suchen; er bedanke sich
auch vielmals für die freundliche Aufnahme . . .

»Das ist ja eine Sei-bstver-ständlichkeit,« er-
klärte Frau hollweck liebenswürdig »Nach
Ober-müht ist es noch ein gutes Stück Weges und
bei diesem Unwetter . . .«

sLebrer weg-en rückständiger Gelialtszablunaen in
den Streit-.

Neben den tiegeren Tönen des hausherrn
hörte man das angeregte Gezwitscher der Frau
Ministerialrat, die demnach alfo auch gerettet
war. Sie steckte hübsch warm in Martins Laden-
mantel. Er selbst, naß bis auf die Knochen, trug
sein Schicksal mit Fassung. Beide eilten, sich um-
zuklei-den. Frau Kitty in bester Laune erlschien
bald in dusftiger Eleganz an dersAbeiidtafe , usw
dortselibst zu konstatieren, daß Frau holliwea
noch flinker als sie, ihr einfaches Druckkleid schoii
mit einem hellen, feiDenen vertanfcht hatte . .

Natürlich wurden auch die beiden Wanderer
zum Mithalten eingeladen, nachdem herr
Möbisus seinen Wagen auf Anraten des haus-
herrn unter das schützende Dach eines Geräte-
schuppens gebracht hatte, denn an Weiter ahren
war vorerst nicht zu Deuten. „Das beste ist, die
heiren bleiben gleich die Nacht über hier,«
schlug Gisna während des Essens vor »und fand
allgemeinen Beifall. Die nötigen Zimmer stati-
den ia frei, und während das Wetter weiter
tobte, saß man recht vergnügt beisammen. Piet
lachte dröhnend über die Witze, die der gemüts
liche Polizeirat erzählte, während der elegante
uind hofliche Möbius mehr mit den langbe-
wnnperten Augen als mit Dem Munde sprach. Er
brauchte ihn aber auch gar nicht aufzutau, denn
er war»vollif von der gesprächigen Dame Gar-
decke mit»Be.chla-g gelegt. Martin san-d diese Ent-
lastung sur sich sehr angenehm, Denn er fühlte sich
noch erschopft von den Strapazen des Nach-mit-
tags. Außerdem stiegen ihm in hals und Nase
Die drohen-den Anzeichen eines Schnuipfens auf.
Teils Dielfenhabb, teils sum der allgemeinen

»Ja, es ist naß Draußen,“ bestätigte herr
Möbisus venbinDlich.

»Man könnte beinahe so fageni” rief lachend
der Polizeirat. »Wenn man tnöcheltief in einem
Gießbach steht und einem obendrein die kalte
Brühe vom hut in den Kragen läuft. Aber so
ein Autoherr merkt fa kaum was davon, das
gängige, was ihm lästig wird, sind usmigestiürzte
Alleebäiume, wie sie uns auch gleich dort vorn
am Weiterfahren hinderten.«

»Und mein Mann ist noch draußen in dem
Unwetter,« beunruihigte sich Frau (Sinn. Aiber
da wurden im hausflur Stimmen- laut. m
sei Dank. e- warM ' 

Stimmung weilten teils aber auch, weil er and,
daß er feltlet fich'eine Belohnung verdient halbe,
beantragte er einen allgemeinen heißen Punisch

»Ein sehr gelungener Abend,« fand Gi·na, als
sie endlich zu sehr später Stunde ihr Schlasfgemsach
“wf’fmhte.

MrW- r.W
isssäUtinweiiiPikn gzszszkspi wirst . . .-

MYP visinMZtinesiszFZ dasjuschtperoian 



BDM.-Wert,,Glaube undSchönheit«ttitt in dieOeffentliihieit
Baldur von Schiracli iiber die Mädelerziebnng zum tlaflifcben Schilnheitsideal —- Der Kann-l gegen Die Genus-give

dnb. Das am 19. Januar 1938 vom Reichs-
jiigendführer verkündete Bauraum ,,Glaube
und Schönheit“ trat am Sonntag in Der Staats-
oper zu Dresden zum ersten Male mit einer gro-
ßen Reichsveranstaltung vor Die ÖffentlidJl’eit.
Die feftliche Veranstaltung erhielt durch die grund-
legende Rede des Reichsjugendführers eine beson-
dere Bedeutung.

Wollen Jungmädelbund und BDM. die 10-
bis 17 jährigen überhaupt einmal zur Gemein-
schaft erziehen, so gilt nach den Worten des
Reichsjugendführers das Werk ,,Glaube und
Schönheit“, das in elf Arbeitsgemeinschaften für
Sport, Kultur, hauswirtschaft und andere prak-
tische und wissensniäßige Gebiete nach einein
Jahre seines Bestehens schon 500000 Mädel im
Alter von 17 bis 21 Jahren erfaßt, der Entfal-
tung der gemeinschaftsgebundenen Persönlichkeit,
der Hinführung zu einer natürlichen Schönheit,
die in der harmonischen Durchbildung des Kör-
pers und im edlen Dreiklang von Körper, Seele
und Geist beschlossen liegt. Für die vom 11.
Lebensjahr an einsetzende nationalsozialistische
Mädelerziehungsarbeit, die im BDM.-Werk
»Glaube und Schönheit“ ihre Krönung findet, ist
richtungweisend der Gedanke: d i e E r z i e h u n g
des Mädels von heute prägt das Ge-
sicht der Familie von morgen.

Mit welcher Freude folgte man den beschwing-
ten Bewegungsübuiigen im schlichten, weißen
Kleid, diesem Spiel mit Bällen, Keulen und Rei-
gen, in dem sich Anmut, Körperbeherrschung und
wahre Schönheit so eindrucksvoll entfalteten. Wie
begeisterten gerade durch ihre Einfachheit die
Tänze der Mädels Zwischen Bewegung, Spiel
und Tanz erklangen, ebenfalls mit sehr herzlicheiii
Beifall aufgenommen, mehrftimmige Volkslieder
mit Instriimentalmusik. Schließlich vereinigte sich
.f)J.- und BDM.-Spielschar zur Aufführiing der
fröhlichen Jagdkantate von Eesar Bresgen. Dann
sprach, stüriiiisch begrüßt,

Reichsfngeudfiilirer von Galiracb.
»Das Streben nach Schönheit“, so führte er

aus, ,,ist dem arischen Menschen eingeboren. Ihm
offenbart sich in schönen Menschen die innige Gott-
heit, die er sich in menschlicher Gestalt vorstellt.
So erscheint ihm die Schönheit nicht allein als
sinnliches, sondern auch als sittlich e s I d e a l.
Das düstere Mittelalter, dessen Ausläuser noch in  

unsere Zeit hineinragen, hat immer die schöne Ge-
stalt als Gefäß des Bösen und als Blendwerk und
Spiegelfechterei der hölle aiigepraiigert So be-
täiiipfte man schließlich das Schöne um seiner
Schönheit willen. Viele der schönsten Frauen und
Mädchen jener Zeit wurden als hegen gefoltert
und öffentlich verbrannt. Dieser Veriiichtungs-
feldzug gegen junge deutsche Frauen, die von der
Natur dazu ausersehen waren, Geschlechter zu be-
gründen, denen sie ihr Wesen unb ihre Erschei-
nung vererbten, hat eine Zeitlang die menschliche
Schönheit mit dein Makel des Äußerlichen be-
haftet.

Wir Deutsche im Zeitalier Adolf bittere kön-

nen uns nicht vorstellen. daß ein körperlich Ver-

bildeter eine schönere Seele haben soll als ein

vollkommen gestalteter Mensch. Wir glauben,
fühlen und bekennen. daß die Körper die Aus-

drucksgestalt unseres Wesens ist.

Wenn wir aber im Deutschland Adolf hitlers
durch die systematische Erziehung den heranwach-
senden jungen Mann so erziehen, daß sein Erschei-
niingsbild .des Volkes der Dichter und Soldaten
würdig ist, müssen wir erst recht von unserer
weiblichen Jugend, von unseren Töchtern und
Frauen fordern, daß sie dem Schönheitsideal unse-
res Volkes zu entsprechen versuchen. Es wird
ohne weiteres einleuchten, daß ein Streben nach
Schönheit allein die Gründung einer Einrichtung
nicht zu rechtfertigen vermag, die im Rahmen der
weltanschaulichen Erziehungsgemeinschaft der
deutschen Jugend steht. Diese ist von jeher

durch den Glauben bestimmt.

Wir verstehen darunter die geheimnisvolle Kraft,
die unsere gefallenen Kameraden in allen Gliede-
ruiigen der NSDAP zur letzten heiligen hingabe
befähigte, jene Kraft, die den Führer in den
schwersten Stunden schicksalhafter Entscheidung be-
seelt und sein Volk erfüllt, wenn es auf ihn fchaut.

Das VDM.-Werk ,,Glaube und Schönheit“
schließt eine Lücke iniunferem Erziehung-i-

we en.

Der Reichsjugendfiihrer ging dann auf Die oben
schon skizzierte Einteilung der weiblichen Jugend-
erziehung ein und fuhr fort: Diese Organisation,
die heute zum ersten Male mit einer zentralen
Veranstaltung an die öffentlichkeit tritt, hat in  

der kurzen Zeit ihres Bestehens auf rein freiwilli-
ger Grundlage rund eine halbe Million Mädels
erfaßt, ein Beweis dafür, daß sie notwendig ist
und einein allgemeinen Bedürfnis entspricht. Ich
lege hierbei Wert auf Die Feststellung, daß es sich
um eine freiwillige Organisation han-
delt, so daß diese Zahl einen neuen Vertrauens-
beweis der Jugend zur nationalsozialistischen Ve-
wegung darstellt.

Die ganze Jugend unseres Volkes steht seit
dem 1. Januar d.J. im Kampf für eine neue
Parole, die in meiner Reujahrsbotschaft verkündet
wurde.

Das Jahr 1939 ist das Jahr der Gesundheits-
pflicht.

Gerade in einem solchen Jahr erhält unsere neue
Organisation ,,Glaube und Schönheit“ eine beson-
dere Bedeutung. Die Jugend Adolf hitlers war
immer schon gegen die Genußgifte eingestellt.
Wenn nun rund eine halbe Million 17- bis 21-
jähriger Mädel als Trägeriiinen eines
aktiven Kampfes gegen Nikotin- und
Alkoholmißbrauch auftreten, fo hat das
eine Bedeutung, die im Augenblick vielleicht nicht
allgemein verstanden wird, wohl aber in sehr
naher Zukunft sich allen offenbaren muß. Es
kommt uns nicht zu, erwachsene Menschen zu be-
vorinunden. Ich möchte nicht, daß die Jugend
ihre Aufgabe im Rahmen ihrer Gesundheitsaktion
wo anders als in ihren eigenen Reihen zu er-
füllen verfucht.“

Für unser Werk ,,Glaube und Schönheit“
haben wir unsere eigenen Ideale: das
durchtrginierte, sonnengebräunte, anniiitsvolle
Mädel unserer Gemeinschaft kiindet uns eine neue
fröhlichere und glücklichere Zeit. Unsere Mädel
werden durch die gymnastische und sportliche Er-
ziehung in unserem BDM.-Werk ,,Glaube und
Schönheit“ sich bis ins sogenannte Alter hinein
jene Schönheit bewahren, die sie als Töchter des
deutschen Volkes besitzen fallen. Die jüngste Or-
ganisation der nationalsozialistischen Bewegung
tritt nunmehr in die Geschichte unseres deutschen
Volkes ein, um fortan ihre Erziehungsaufgabe an
diesem Volk zu erfüllen. Eine halbe Million jun-
ger Mädchen ist bereit, alles, was sie an idealisti-
schem Schwung besitzen, in dieser unserer neuen
Gemeinschaft zum Ausdruck zu bringen. So wird
auch dieses Werk dem erzieherischen Willen Adolf
Hitlers Dienen."
 

Gegengestbenk Gdrings an Balba
Ein »Iieseler Stord)“.

Dnb. Der Reichsminister der Luftfahrt und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe, Generalfeldmar-
schall G ö r i n g, hat dem italienischen Luftmar-
schall B a l b o als ein freundschaftliches Gegenge-
schenk ein Flugzeug ,,Fiefeler Storch“ überbringen
laffen. Major von Eramoii, der Leiter der
Attachåigruppe Luft, hat es auf einem schwierigen
Winterflug über Alpen und Appeninen nach- Rom
geflogen.

91623. half im Sudetenland
Gewaltige Leistungen in drei Monaten.

dnb. Auf der ersten Arbeitstagung des Amtes
für Volkswohlfahrt der NSDAP. im Gau Su-
detenland, die am Freitag in Brüx begann, gab
Reichsoberrevifor hauptamtsleiter Janovsky einen
umfassenden Bericht über die von der NSV. im
Sudetengau geleistete Arbeit. Vom 1. Oktober bis
31. Dezember erforderte die ganze hilfsaktion im
Sudetenland den gewaltigen Betrag von
59793 271,44 Reichsmark. In diesem Betrage
sind die Sonderaktionen der NSDAP. noch nicht
einmal enthalten.

Als Grundlage für die Arbeit der NSV. für
M u t t e r u n d Ki n d sollen folgende Einrichtun-
gen getroffen werden, um das Wort des Führers
in die Tat umzusetzen daß es in wenigen Jahren
kein rhsachitisches Kind im Sudetenland mehr geben
dürfe:

1000 hilfsstellen »Mutter und Kind«, die in
jeder Ortsgruppe eingerichtet werden; 600 Tages-
stätten für die Betreuung der Kinder aus kinderi
reichen Familien oder Familien mit schlechten
Wohnungsoerhältnissem Kindergärten, die in ie-
der größeren ländlichen Gemeinde eingerichtet
werden sollen: Erholungsheime für Kleinkinder,
Schulkinder und Jugendliche und besondere heime
für Mütter und Säuglinge sollen neu entstehen.

Als erste Maßnahme der Erholungspflege
führte Janovsky folgende Verschickungen an:
2000 Urlauber, verdiente Männer der Partei,
wurden im Wege der Hitlerfreiplatzspende in»Fa-
milienfreistellen ins Altreich geschickt. 543 Mutter
fuhren zur Erholung in NSV.-.f)eime ins Altreich,
65 648 Kinder sind bis jetzt in 78 Sonder-
zügen der Reichsbahn in Familienfreiplatze fur
mehrere Wochen ins Altreich gefahren. Das ist
fast ein Dritte-l der gesamten schulpslichtigen Kinder
des Gaues. Weiter betonte der Redner die wert-
volle Unterstützung der Arbeit für Mutter und
Kind durch die Schwefternstationen.

Die Schweiz hat genua von der Sorte! Der
sckitveizeriscbe Bundesrat erließ am Freitag eine
Verfügung zum Schutze des Landes vor einer
Überscbtoemmuna mit ausländischen »Einiaraiis
ten«. In Zukunft wer-den ausländische Emigrans
ten in die Schweiz zu kürzeresm oder längerein
Aufenthalt oder zur Durchreise nur noch einge-
laffen. wenn sie einen mit schweizerischem Visuin
versehenen Ausweis besitzen.  g

Dringende Wünsche Der Memeldeutiihen
Das neue Memeldiiettorium. —- Vertuleit entwickelt das Programm.

dnb. Der neuernannte Präsident des Memel-
direktoriums Willi Bertuleit hat heute dem Gou-
verneur gegenüber Die Mitglieder des neuen
Direktoriunis benannt, und zwar die Memel-
deutschen Sziegaud. Monien und Dr. Böttcher.
Damit ist die Ernennung des Direktoriums als
erledigt anzusehen. Am morgigen Sonnabend
wird Bertuleit dem Gouverneur die benannten
Mitglieder vorstellen. Die eigentliche Geschäfts-
übernahme erfolgt am kommenden Montag.

Das ,,Memeler Dampfboot« veröffentlicht in
feiner heutigen Ausgabe eine Unterredung mit
Präsident Bertuleit, der darin das Programm
des künftigen nationalsozialistischen Memeldirek-
toriums entwickelte.

Bertuleit stellte zunächst fest, daß die seiner-
zeit gegen den Willen der Landtagsmehrheit ein-
gesetzten litauischen Direktorien sich als Verfechter
der Autonomie ausgaben und versprochen hätten,
aus dein Memelgebiet ein Paradies zu machen.
Man habe aber dabei an ein Paradies ohne
Memeldeutsche gedacht und man habe das Statut
im Sinne des jüdischen Kronjuristen Mandel-
ftamm auslegen wollen. „Jeht“‚ fo stellte Ber-
tuleit fest, „haben Die Memeldeutfchen das Heft
in der hand, und ihre Führung wird das Schick-
sal unserer schwer geprüften heimat so gestalten.
wie es den Wünschen der über 90 v. f). betragen-
Den deutschen Mehrheit des Gebietes entfpricht.“

Auf die Frage nach den hauptsächlichsten
Wünschen der Memeldeutschen erklärte Bertuleit
u. a., es sei nicht zu leugnen, daß auf kultu-
rellem Gebiet ein Einlenken der litauischen
Regierung zu verzeichnen sei, doch befriedige der
gegenwärtige Zustand noch keineswegs. Das
Schulwesen z. B. müsse und werde eine  

gründliche Neuordnung und eine welt-
anschauliche Ausrichtung erfahren. Die im Ge-
biet iioch amtierenden, aus Großlitguen impor-
tierten Lehrer, etwa 20 an der Zahl, werden von
ihrer unmöglichen Rolle, Erzieher der meinet-
deutschen Jugend zu sein, befreit werden müssen.
Der litauischen Filmzensur, von der
auch nichts im Statut zu finden sei, werde bei-
gebracht werden müssen, daß die deutsche Wochen-
schau und deutsche Kultursiline nichts mit der
Sicherheit des litauischen Staates zu tun haben
und den Memeldeutschen ohne weiteres zugänglich
sein müssen.

In wirtschaftlicherBeziehung müß-
ten vor allem die Folgen der statutwidrigen litau-
ischeii (Eingriffe befeitigt werben, mit Deren hilfe
man alle Wirtschaftszweige des Meniellandes in
eine politische und wirtschaftliche Abhängigkeit zu
bringen suche. Z. B. deckten die Preise für land-
wirtschaftliche Produkte in den von der litauischen
Zentralregierung abgeschlossenen Verträgen zum
Teil nicht einmal die Produktionskosten, so daß
die memelländische Landwirtschaft in erschrecken-
dem Ausmaß verschuldet sei. Bertuleit wandte
sich weiter gegen die monopolähnlichen
Borrechte der halbstaatlichen litau-
ischen handelsgesellschaften, die den
einheimischeii handel benachteiligten.

Zum Schluß erklärte der Präsident, daß die
Weiterentwicklung eine feste V e r a n k e r u n g
und Ausbreitung der nationalsozia-
listischen Weltanschauutig im Memel-
gebiet gewährleiste. Bertuleit sicherte zu, daß er
sich für die ungefähr 30 Memeldeutschen einsetzen
werbe, Die immer noch in litauischen Zuchthäusern
sitzen, ebenso werde er die Klagen der beim litau-
ischen Militär befindlichen Memeldeutschen prüfen.
 

(Sinne aus Belgrad abgeteilt
Eine italienische Verlautbarung iiber die Besprechungen

dnb. Kurz nach Mitternacht hat heute der ita-
lienische Außenminister Graf Eiano mit dem Son-
derzug die jugoslawifche hauptstadt wieder ver-
lassen. Zu seiner Verabschiedung hatte sich auf
dem Bahnsteig auch Ministerpräsident Dr.· Stoja-
dinowitsch eingefunden. Der deutsche Gesandte,
die Gesandten von Ungarn und Albanien, sowie
der Vertreter des nationalen Spanien waren
ebenfalls anwesend. über Die Besprechungen zwi-
schen Graf Eiano und dem jugoslawischen Mini-
sterpräsidenten wird in Rom eine Verlautbarung
ausgegeben, in der es u. g. heißt: Beide Staats-
männer haben noch einmal mit Befriedigung das
vollkommene Fiinktionieren und die günstigen Er-
gebnisse des italienischijugoslawischen Paktes vom
25. März 1937 feststellen können, Der eines der  

Grundelemente in der Politik beider Länder dar-
stellt. Zu gleicher Zeit haben sie die Lage in
Europa geprüft, die Italien und Jugoslawien
gleichermaßen intereffiert, und ihren gemeinfamen
Willen bestätigt, ihre Zusammenarbeit für die
Festi ung des Friedens und der Ordnung in die-
sem «eil Europas fortzusetzen und zu vertiefen.
An diesem Werk der Zusammenarbeit beteiligt
sich Italien mit dem konstruktiven Geist, der die
Achse Rom-Berlin kennzeichnet.

Bei dieser Gelegenheit sind auch die wirtschaft-
lichen Beziehungen zwischen Italien und Jugosla-
wien einer aufmerksamen Prüfung unterzogen
worden, für die große Entwicklungsmöglichkeiten
bestehen. f

Todesiirteil gegen Verbrecher an
Der Volksgenieinfcliaft.

dnb. Das Sondergericht für den Bezirk des
Oberlandesgerichts Nürnberg tagte in Cham, um
die im Juli 1937 und im Februar 1938 in Petiti-
liug bei Cham verübten verbrecherifchen An-
schläge auf Den Stüßpunktlciter Hauptlehrer
Schinidt, den örtlichen SA-Fiibrer Heulein und
den Gendnrinerieoberwachtineifter Alt von Pemf-
liug zu sühnen. _ ·

Wegen zweier Verbrechen gegen das Gesetz
zur teieiiiährleistung des Rechtsiriedeiis, eines
versuchten Verbrechen-?- des »Mord»es, eines Ver-
gebens gegen das Schußwaifengeietz und wegen
Sachbeschädignng iviirde der» 60 Jahre alte
Michael Schlaniminger von Eliing zweimal zum
Tod-e und unter Einrethnung einer früheren Ge-
fängnisstrgse zu einer (Deinmtgefiingniöftrafc-
von sit-H Jahren verurteilt. Außerdem wurden
ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit
aberkannt. Der 57 Jahre alte Georg Meter aus
Kreuth wurde wegen Beihilfe unter Anrechnung
einer früheren Strafe zu einer Gesamtgefängnis-
strg e von drei Jahren verurteilt.

te Beweisaufnahnie ergab, daß in der Ort-
schaft Peinfling durch die Predigten des Pfarrers
Kolmers eine überaus gefpaiinte Atmosphäre
geschaffen worden war, aus« der allein heraus fiih
eine Erklärung für das Zustandekommen der ver-
brecherifchen Anschläge finden ließ. Die Beweis-
erhebung führte zu einer klaren liberfüllung der
Aiigeklggteii. Jii der Urteilsbegründung wies
der Vorsitzende auf die Schwere des Verbrechens
hin, das gegen Repräsentanten der Partei und
des Staates bewußt verübt wurde. Der Täter
konnte in Schlamminger einwandfrei festgestellt
werben. Solche Verbrecher aber hätten in un-
icrer Volksgemeinschaft keinen Platz mehr, wes-
hglihs die Todesstrafe habe ausgesprochen werden
mi en.

Die Mitwelt-Deutschen stellen zu
Deutschlands Kolonialanllirntli.

dnb. Auf der Delegierten-Versammlung des
Deutschen Südweftbundes in Windhiik sprach der
neugewahlte Ehrenbnndesführer Dr. Hirsekorn
uber den Erfolg der Werbung für den Zusammen-
schluß die im ganzen Lande weitgehende Unter-
stützung gefunden habe. Er hob dabei hervor, daß
sich die Schaffung einer starken deutschen politi-
schen Organisation als notwendig erwiesen habe,
nachdem die Reichs-deutschen durch Ausnahmegesetz
des Mandatars von jedek politischen Tätigkeit
ausgeschlossen worden waren. Die naturalisierten
Deutschen hatten die Aufgabe, unter Anwendung
ihrer politischen Rechte den kann-f für die Lebens-
notwendigkeiten des gesamten Südwester Deutsch-
tums unbeirrt weiter zu führen und ed er
Verdrangungs und Annektsonss
politik entgegenzutreten. Jm festen

· Zusammenschtuß ihrer Organisation und im ein-
miiiigen Bekenntnis zum entfchlossenen Abwehr-
kampf zeigten die Siidwester Deutschen ihre klarennd oeiiideutige Einstellung zu D e u t f ch l a n D s
klitspruch auf Die Riirkgabe feine:
früheren fiolonien.

Wolliilitommen mit Deutschland.
Pirow über das deutschfiidafrikanische Handels-

abkommen.
dnb. Auf einem Festessen zu Ehren des en li en

Aiitokonigs Lord« Nusfield sprach der füdafripaniickche
Verteidigungsniinister Pirow erstmalig nach feiner
Europareise in feiner neuen Eigenschaft als handels-
ininistek uber das deutsch-südafrikanische handelsabkoins
men. Besonders bemerkenswert ist feine Feststellung,
daß durch das deutsch-südafrikanische han-
delsgbkommen die Wollfarmer gerettet
und ihre Existenz gesichert worden sei. Diese Ans-
fuhriingeii Pirows haben die Stimmen der engliscizin
Zeitungen in Südafrika, die gegen das Abkommeii
waren,_ zum· Schweigen gebracht.

Gleichzeitig veröffentlicht das Nachrichtenbüro
»Asrikopa« eine Unterredung mit dem Wollfachnignn
nnd Abgeordneten Gerard Bekker, der ebenfalls be-
tont, daß »das handelsabkommen mit Deutschland den
siidafrikanischen Wollmarkt vor Dem Zusammenbruch
gerettet habe. Bevor Deutschland als Wollkäufer auf-
getreten _|ei, hätten sich die Preise auf einem unhalt-
baren Tiefstand befunden. Das Handelsgbkoinmen
mit Deutschland habe Südgfrika daher Millionen iion
Bfuiideng espart und den Farinerstand vor dein Unter-
gang gerettet.

Mit Dem ein in Deutschland
Brasilianische Militärmission in Europa.

Dnb. Das Offizierkorps des brafilianifchen
heeres gab.im Gebäude des Germaniaklubs in
Rio de Jgneira zu Ehren des neuernannten Lei-
ters der militarifchien Mission in Europa, deren
Sitz nach Deutschlan d verlegt wird, des bis-
herigen Kabinettschefs Generalstgboberst E o r -
deiro d e Fa ria, ein Abschiedsesfen. hieran
nahmen neben dem gesamten hohen Offizierkorps
der brasilianifche Außenminister und andere füh-
rende Personlichkeiten der brafilianifchen Politik,
ferner der deutsche Geschäftsträgser von Levetzow
sowie mehrere Militärattaches teil.

General Meira de Vgsconcellos beglückwüiischte in
seiner Festrede den neuernaniiten Missionschef- der setzt
Gelegenheit habe, Deutschland kennen zu lernen.
Deutschland sei nicht nur ein Land ritterlicher Gast-
freundschaft, sondern eine große Werkstatt der Arbeit.
eine Stätte der Energie und der Willenskraft. Auch
der brasilianische Generalstabschef begrüßte es, daß
durch den neuen Missionschef das basiliaiiische Geer in
engeren Kontakt mit einein der niächtigsten Zentren
der Kultur und der Technik komme.

nOberst Eordeiro de Faria brachte dem deutschen Gr-
schaftstrager seine Genugtuung darüber zum Ausdruck,
daß ietzt sein alter Wunsch Verwirklichung finde, das
neue Deutschland im Glanze feiner Macht kennen zi-
lernen-

 

Arbeitstagung des Volksgerichtshofes. Am Sonn-
abend fand in Berlin die jährliche Arbeitstagung des
Volksgerichtshofes statt. Die Tagung stand unter dem
Zeichen der Rückkehr der Ostmark und des Sudeten- aaues ins Reich. für deren Gebiete der Volksgerichtss
hof numetir ebenfalls zuständig ist.



 

Sport-s Rundschau
FUßlltlllseUstltitlU in Hindellclukgt Schleifen fchlng Oslmtlrk.

30000 Zuschauer hejnbelten einen klaren 4:1-Sieg der fehlefifehen Gaumannsehaft.
Wohl den schönsten Fußballlampf seit Jahren nnd den größten sportliiheu
Erfolg Schleifens gab es am Sonntag im ReichshundpotaliZwischeuruudem
spiel vor 30000 Zufchauern in der Adolf-Hitler-Kamplbahu in Hindenburg.
Schlefiens Gaumaunfchaft, die in den letzten Monaten von Erfolg zu
Erfolg eilte, schlug den glatt zum Favoriten erklärten Gan Oftmark mit
seinen vielen Nationalsvielern überrascheud hoch und verdient mit 4:1 (2:1)!

rallte der Ball«lioii einem Wiener ziirticl. Doch da ivar
er svglbllute Schaletili zllr Stelle, dei« an Platier

vorbei flach ziiiil 3:1 eiufchoft. Kaum hatte sch der Jubel
fur diesen Trefser gelegt, Da hieß es in Der 18, Minute
bereits 4:1 flir Schlefieu. Eiile Flaiile voll Neut nahm
Palvlibli mit Dem ztopf auf unD Platzer ließ diesen
vielleicht haltbaren Ball passieren« Bei den Wieueru
schoß Dann Schilialls einen Sirafstoß voll der its-isl-lsireuze
liiavp neben das Tor. Es gab noch drei Eclballe sur die
Schleifen Auf beiden Seiten zeigten ietzt Platier llild
Mettte noch gute 2!luvehrieiftungen. Die Osiuiarl setzte
noch einmal alle ziräste ein, um« das Ergebnis zll ver-
besserne konnte aber an Dem -i:l-Sieg der Schlesier nichts
liiehr DnDern. « -

Württemlierg schlägt Mitte mit 8:3.
Ein-en ivirtlich seltenen Verlauf nahm Das Zwischen-

Wer hätte es gewagt, einen solchen Sieg der Schle-
fier, lind noch dazu mit einem folcheu IorunterfchieD,
anzudeuten. Wer aber den Kampf gesehen hat, wurde
überzeugt, daß diesliial liicht die Wiener, sondern die
Schlesier die bessere Manuschaft waren, Die verdient
zu diesem überragenden und großartigen Erfolg tamen.
Jetzt wurde auch das 5:0 gegen den Gall Nordiuark,
der daillals die uiisiuiiigfieii Eiilwände gegen seine
Niederlage erhoben hatte, erst richtig bestätigt. Die
Wieuer, die bis auf den linken Läufer Joeksch, für den
Gan eingesetzt wurDe, mit der augeküudigten Be-
setzung ailiraten, scheiterteli vor allem am großen
Kampfgeisi der schlesiseheu Mannschaft, die diesmal
eutschlosseil war, erneut zu zeigen, daß ihre Erfolge

 

Württeluberg galt voll vorlihereiuials Favorit, doch ver-
forach man sich von der Els des Galles Mitte mit ihren
Neuerwerbuugeii recht viel. So lalli es auch zunächst, daß
die Mitteldeuischen mit l:0, 2:1 unD bis zllr 01). Minute
des dramatischen italupfes iliit 3:2 führten. Dann aber
waren Die „Schtvaben“ nicht mehr zll halten. Ihr illi-
erhiirt schneller, auf kilrzesteni ziouibiiiatioliswege vor
Deut geauerifcheli Tor auftaucheuder Angrisf schoß inner-
halb voli 21 M unten fiilis Tore unD fiegte gailz liber-
legeii mit 8:3 (2:2)1 Ausschlaggebend sur die zahlen-
mäßiii etwas zu hohe Niederlage der illiiiieldelitscheu war.
daß hre Abwehr Dem teinporeichell Spiel der Wnrttems
berger uicht staudhielt. Bei geradezu idealelll Fußballs
weiter wohnten Dem stets spglllielideli Treffen rund
20000 Zuschauer bei.

Ostpreusien mit 3:0 (2:0) gefchlagen.
Nicht so sehr das Ergebnis wi-- det- Spielverlauf be-

deiltete·filr die hoffnungsvollen Lftorenfien eine große
Euttäliirtiullg. Erst eitle Minute vor Schlußtaiueu fie
auf delii Leipziger BsB-Plah. der mit 18000 Zuschalierii
einen guten Besuch auswies zlir ersten Elte. Nur ein-
mal, in Der 7D. Minute. liilißte zlresi im Tor der Sachsen
nach einem flachen Schuß Des zUltttelftltrmers Sodeil
überliallpt eriiftlich·eingreiieu·. Die Sachsell lagen vor
allem nach der Pauie llieiit staudin vor Dem Tor der Oft-
prelißeii, siegteu aber Dennoch nur iilit 3:0 (2:0) Toren, Der legten Zeit nicht Zufallssiege waren. Jn der schle-

sischen Maiinschaft gab es überhaupt keinen schwachen
Punkt. Unsere Ganelf hatte ein ganz überrageiides
Schlußdreieek zur Verfügung, und es will scholl etwas
heißen, wenn Spieler wie iDinger, Andriß llild
Schmaus diesmal in der Gesamtwirinng an Meine-—-
Koppa-—Kubus nicht heranreichteu. An diesen drei
Spielern scheiterte auch immer wieder das schöne und
genaue Stürmerspiel der Ostmark. Unsere Verteidiger
Koppa lind Kubus lieferten das Spiel ihres Lebens.
Dazu kam noch die glänzend ailfgelegte Läuferreihe,
in der besonders Nossek in der Mitte Erwähnung
verdient. Aber auch Laugiier und Wlidra kämpfien
hervorragend und so blieb die schlesische Läuferreihe
ebenfalls erfolgreicher als Die Gäste. Für die hinter-
malinschaft der Ostmark war das steile Kombinationss
spiel des schlesischen Angriffs immer gefährlich. Unter
Führung von Pawlitiki, der selbst wieder zwei Tore
schoß, kämpft-e unser Sturm mit größter Entschlossen-
heii ulld fegte sogar zeitweilig die Wiener Deckung
unter stärksten Drucl’. Sehr gut gefielen auch die bei-
den Außeustürmer Obftof unD Rent, Die von den halb-
stürmern Pischzek und Schaletzki ausgezeichnet eili-
gefeßt wurden.

Schiedsrichter BirlemsBerlin leitete den stets fair
Durchgeführten Kampf mit großer Sicherheit lind kla-
ren Entscheidungen - .-

(Bang, FußballsOberschlesien war zu diesem Groß-
tampf in hindenburg unterwegs. Der Anmarsch der
Zehntausende aus dem gesamten Industrierevier voll-
zog sich mit dein Einsaß aller Verkehrsmittel reibuiigss
los, unD prächtiges Vorfrühlungswetter gab Dem Tref-
fen, Das tnit einem neuen fchlefifchen Triumph enden
sollte, den stiniulllilgsvollen {Rahmen

Die Mannschafleni

Gan Schlesieu: Mettte: tf‘oppa, Kubllsz
Wridra falle m (Bleiwih), Nossek (”Reichsbahn Glei-
witz), Langner tBreslau 02); Obftof tPreußen binden-
burg), Pischzek tBR Gleiwiß), Pawlißti tVreslau 02),
Schaleßki fVR Gleiwitz), Renk (Sportfr. Klansberg).

Gall Ost mark: Plaßels (Admira); Andriß
fAustria), Schmaus (Bienna); hanreiier (Admira),
Mark (Austria), Galli (Wiener SE): Vogel, hahues

rlilidelispiel in Der uliiieldeiltscheu Fisaiupsbahn in (falle.

Mit den Niederlageu, welche die Tabellenbeften der
lnittelschlesischell Bezirksllasse gestern einstecken mußten,
brachten die Pflichtspiele dieser silasse einige unerwar-
tete Ergebnisse: "

Sportfr. Striegau gegen VfB-Prß. Laugeubl. 14(1:0)
Sol-g Reichenbach gegen tin-Marter Breslau 0:2 (0:0)
BfB-Schlefien Breslau gegen BfB Breslau . 1:0 (1:0)
Vorwärts Breslau gegen preußen Altwaffer 4:1 (2:1)

Die in ihrer Eiiidentigteit iiberrascheilde Nieder-
lage Des SB Preußen Altwasser, die eine bedeutende
Forniverbefserung des SE Vorwäris ‘Breslau erten=
neu läßt, verliert allerdings viel all Schärfe durch den
Punktver.lust, zll Dem Der VfB ‘Breslau durch den
VfRsSchlesieii gekommen ist. Altwasser bleibt in Füh-
ruug, Der VfB allerdings muß seinen zweiten Tabellen-
plaß an Die mit-einigen Spielen im Vorsprung stehende
Mailuft-hast aus Langenbielau abtreten. VSS Strie-
gau nild Spielvereinigung Reichenbach bleiben in der
A·bstiegszone, ans der sich der SE Vorwärts fegt
etwas entfernt hat. Jn der Tabellenmitte stehen meh-
rere Manuschaften ietzt punktgleich, lind es dürfte hier
noch zu interessanten Kämpfen uln die endgültige Pla-I
zieruiig tommen. (Entgegen Den bisherigen Gepflogen-
heiten hat der Gaufachwart die dein DSV Schweiduiiz
mitgeteilte tampflofe Wertnng des infolge Sperre des
SC Vorwärts ‘Breslau ausgefallenen Spiels wieder
aufgehoben uud wir haben auch in uiiteustehender
Punkteübersicht diese Änderung vorgenommen. Der
DSV Schweidniß dürfte diese Entscheidung des Gau-
fachwarts wohl nicht widerspruchslos hinnehmen lind
versuchen, eine grundsätzliche Entscheidung an höherer
Stelle des NSRL. herbeizuführen.

Der neue Tabelleufiand:

g

  ... ‑ - -..--......‚..__...........‚.-_._..

 

      

maiin tAdmira), Stroh, Weniger, haag falle Austrial. _

Vom Spielverlauf. Z ä » Z
Gleich nach Dem Anpsiss entwickelte sich ein schöner. ä E· ‘z.’ Z g s

offener ‚iramvf. Obstoi lalli gut Durch, «liußie aber Walter m F Z g ge R
denkbiiiallcfiiberslriifiseln KDalöiii örtlichend die Beitrenercgefährliiih ·
"1' . til i it . 'om im UU ck ' i ‘Il «- l c c i . . i .

beendeie Vorgel tut? einem icharfen grillti‘fi an Dasl i??? ere Preußen Qlilwaffer .· · « l4 « 3 .l MAY 2'136Treuen In der .12. Minute {Dufte Schale ili eine feine VstPrß Langeubielau l4 9 it 2. 40:16 20:8
Manie von Obstoi über die Starte. Dort liu gilig auch ViV zBreglcw. . _ « « » 12, 8 2 2 3!:13 18:6

_Unions‘lßaderflireslau |1; g i : 53:33 igtiz
» Alemaniiia ‘Breslau . . . 3.1 :

Den vier stampfen Der Zwischenruude wohnten rund DSV Sdimefbnih _ ‚ _ . tz 6 b 2 Zins-v 14:12
90000 Zuschauer bei, in Hindenburg (Oberfchlefien) Pfui-Schienen Vrestqn ‚ 13 d 4 4 22:23 1:1:12

allein 30000 Dem Treffen Schlefien—-Oftmarkt Wie Waldesththk SV 09 .. {g g g : IIIng Igsjg
die Baarnngen in Der Verschlußruude fein werben, Die ägg‘gfääzcj’m" ' ' · 14 2 m 2 17335 6:22
am 1.9. Februar zur Austragung kommt, steht noch nicht Spgzg. meidfenbacb' l4 l 13 - “1:56 2:26
fefl. Durchaus möglich aber wäre es, wenn württem-

berg und Schlesieu bziv. Bayern und Sachsen zusam-

mentämen.

D55 Slriegan wieDer nur bis zur halbzeti
im vorteil.

_ Wie schon in mehreren Spielen der laufenden Pflicht-
ivielreihe, konnte der Verein Striegauer Sportireuude
auch gestern iillr bis zlliii Seitellivechsel im Vorteil blei-ein zivvsball der Wieuer nach ihrem ersten Eckliall. Nell- b' D f1 i » ,.t. S i‘ll 'ift' D D'm

mer zeigte einige schölie Schüsse, die aber voll Mettte gilt ‘3‘ uu "m“: " “3‘ JWEI M .” H)“ !- — anu «
varicrt wurden. Dann schienen die Wieiier leicht die QMM“: Diesmal Dem 21’793:im"ii‘t'l‘ln’vggg‘gggäwl‘ä IIISieg überlassen. BSS hatte zli Beg

starken Wind ·iui Rucken unD bleb mit dessen Unter-
stützung fast fiaudig in Der Spielhalfte des Gegners. der
allerdings gailz hervorragend verteidigte. Nur einmal,
in Der 12. Minute, konnte der Striegaller Augriff eine

Aus der tsiegeliscite prallt-e ein
Schuß von Obftoi von der Laite zilrli·rt. Beilu Nachichusi
schoß Schaletiti Dein Wieuer TvrbuLer in Die »Minde.
Aber schließlich hörte dieses Pech der Schieber auf. Eine

5,}?{fgff‘ifiiafg‘f‘vgf‘?‘g{3.“°ggf“tjf,#43112"„‚f‘g‘"‚‘.‘.'„g‘.’i“ff{; itlliJete in Der Abivehruialler iiudeu, so daß Schlausch zilill
82 :. o s . . ‚ für Striegall einfchofz. Nachdem der BSS Dann

iellsletilcrreruMklszskasolignteddxlstsiieijifzsirlsünillsittlistisslells MAY-ts- mehrere Eeteu nicht zu Erfolgen ausbauen konnte. hatte
sier Die‘ Wieuer Hinteruiauuschaft hatte nun schwerste “fi'l’c‘ “.Uiiunten "“1 Ö“ ‘Baufe (tiefe cnheit, Durch „einen
filrbeit m verrichten Schlieftlich machten sich Die (hätte Elillieter das Resultat noch zli verbeferu, a»ber Gartner
von diciciii Drncl wieDer etwas irri» allenmer leitete _fnallte Den Ball all Den ‘Iorvfoften. 22ach_Seitenwechfel
schone Angrissc ein, aber lebt bewtc en .itovvarii‘ubns ihre auDert-e sich das Bild, liangeubietau wurde überlegen ulld
grobe Masse »in Der 38 Minute olate das-l zweite Tok als Wieneziu schon in Der 10_‚ Minute den Ausgleiih ber-

' ' x‘Bifthaef‘toar gut nargesnurtet lllld feine gestellt hatte. war Wiss-Preußen liberli-.llvi nicht mehr zu

Oberhand zu bekommen

Der Schlefier. . . . D Di 'ib l it d “Wie‘Manle kam zum freistebelidell Linksaußen tfl'ent, Der halten. .‘tmmer tlarer WUk e « c‘ egentet åsi ‘“ '. _ « . -—. , ‑5‑ so daß zirause in Der 30. Minute, Dann vier inilteumit schönem Schragschuii zum l.i) verwandelte LnDlich, fvc’iler .3".chme unD in Der an. Minute bmedel im“in der 10. Minute. war auch ein Augri f der Wiener von
Erfolg begleitet. iticchtsaußeu Boge gab genau an
Stroh weiter, dessen Flachschuß zum 2:1 nLDie außerste
Eile ging. Beim Eckenftaud von 4:3 flir Schletieu unD
einem Lin-Vorsprung uuferek Gauluanuschaft ging es in
die Pause.

Nach dem Wechsel noch zwei Schlefier-Iore.
Nach Deut Seitenlvechsel bot der staut f das gleiche

spannende Bild. Bei wechselnden Augrii cn ,lnmen d e
Schlesier lliiächst il ihrer iliuften Erte. Als-i 2ten! i."
Der 10. Psinute prächti vorgeiiofzen war konnte Plastik
feinen Selufz nur mit iiihe abwehren. ‚en sechsten Eck-
ball der lesier trat Obstoihiiiter das»Tor. Glanzeiid
wehrte Meitte einen unerhört scharfeil Schuß von Stroh

Endergebnis auf 4:1 für Laligeubielau feststellteli.

Ecken fiir Beichenbach, Tore für Unten-Warten
Das Spiel gegen lluionsWaiter Breslau wäre für die

Spielvereilligilllg Reichenbach noch einmal eine Gelegen-
heit aewefen, Die 'ahl Der Plusvuntte zu verbesserii.»doch
die Stiirmerreihe er Spielvereilii illig zeigte sich nnfahig,
ans Der tiberlegcnbeit im Spiel e nen Sieg an gest-alten.
15:2 fiir ifleichenbaeh lautete Das Eckeuverhaltiiis lind doch
wurde Dem Gegner nicht einmal ins Tor ckapeschosscib Da
waren die Stürmer Der Gaste doch beioegli r und schuß-

sie aus Der ersten salbzeit ohne
" ihnen danil in

Elfmeter zuge-
rte Entscheidung

freudiger. besonders als .
einen Verlusitreffer herauskamen. s
Der 7. Minute nach dein Wechsel eizi
prochen wurde —- eine allerdings sehr aab Ein Zwischen pllrt brachte den Wienern ihren fünf. ·

« . « g - - le e diese kurze s Schiedsrichiers --, verwandelten sie bieten zilm Full-
im nnD echftcn Jdball tlilbjrsklilendslsb hätten. war auch rnnnst‘refier. In der 18. Minute traf der Ball mit voller  Dran ver ode der Wieneti
bald, u Der 15. Minute. h
mal hatte Obsivi zum Schutz angesetzt und

Wilch die Torlaite lind spralig senkrecht- zur Erde. er
Schie srichter war dabei der Ansicht. daß Das Leder hinter r dritter Streiter fälliiiddgtslgteåi

iveil alifzek Mittelsttirmer Liaiiel iBE Darum), Der übri-

Tabellenveste Mittelschlesiens gefchlagen.
Bstllireuhen Langeubielan an zweiter Tabellenstelle.

der Torliuic zli Bodeli gekommen sei, unD gab Dem SV
llllioii«-2Zliarter damit Das zweite Tor. Nun» folgte stati-
dige liberleaeuheii der ilieichelibailier, lll fuus Minuten
schofseii sie allein sebell enorme. aber kein Torerfola war
vergönnt unD mit den weiteren zwei Millilspuiiiieu ist
das Schicksal der illeichenbarher Maunschait bereits be-
siegelt: Abstieg nach der ersteli ziretstlasse

Vorwärls Breslan schlug den Iabellenbeflen.
In Breslali lieferten sich vor etwantltlti mtfchgucrn

Der SE Borwälls lili Preußen Altwaisek einen flotten
illid harten ‚ll‘amvf. -ie LLreslalier tilalinschaft spielte,
vor allem in Der iuzeiteli Spielhalste. wie seit langem
nicht mehr. Die liiäste fchafften ‚Durch Pelki Den zuh-
rliiigstreffer, der aber allchihr einziger Er olg bleiben
sollte. Scharf erzielte Durch zlop floß Den Ausgleich. ttlirz
vor der Pause bot sich Dem SE Borwarts«die Gelegenheit,
in lFlihruua zu kommen, doch oerfchoß Steuzel den Elf-
meier. Nail Dem Seiteliivechsel lailieii die Plabbesiber
daliii erst rchtig in Fahrt. 1ltafchle, Weise unD Haltet
zeichneteu sich besonders aus. Nachdem Goldbach noch
einen Elfmeter. ungenutzt gelassen halte, fchrailbten dann
zwei Trefser voll zl"asche. der auf iliechtsauuen gegangen
war, und ein, Tor voll delil Lilixsauszen Stelizel zlllll 4:1.

Ein Trost für Allwafser — auch BfB Breslau
verlor.

Stroh vier Mann Ersatz konnte der Bfili-Schlesien dem
nur) Breslau mit 1:0 (1:0) abermals eine Niederlage bei-
bringen. Die Bchis schiiitieu ihr Spiel z·ll sehr allf die
Mitte zu. wo der Lall iill Schlamm ilieiit stecken blieb.
Die Elf des-Platzbesitiers sebie Dagegen viel Die Butten
ein lind laut Damit besser voran. “.‘tn dek 43. Minute fiel
durch Stolper der einzige Trefser des ganzen Spiels. loo-
lliit Die größere Gefahrltchkcit · .
Schlesiel in der»erfteii Halbzeit gerechten Ausdruck lau-
deu. Nach der .Vlllbzeit blieb das Spielgescheheu weiter-
hin verteilt.

Oberschlesieii:
Sportfreuudc fitatibor—‘Jieuthen 00 ausgefallen
Spvrifreuuide Oppelu—DSE Ottlunih t«:l 2:1)
SB 2.111rfiawerl—(Diermauia Oehriugen 7:0 (1:0)

Niederschleiieii Oft:
nur; Lieguiti——ATB Lieguiti i:t (1:0)
Preußen Glogaii—Bliti iJiegnil1 2:2 11:1)
SE sauer-—Piouierc (Slogan 2:2 (2:0)

Niederschlefien West:

TSV Liseifilliafsel«—:lliSBblieruster Görlitz 7:2 (2:1)
ATB Peiiztg——S-TE Görliti 1:2 11:2)
Gelbiveiß Görlitz—SSB Bunzlail 2:«i (0:0)

{Das einzige Gauligaspiel.
t. MS Breslau-—SV Kleitendorf 0:1 10:0).

Da am vierten Jaliilarfonntaa die illetitislillli-dvolal-·
wischeiiriiiide zwischen den Gauen Schlefieu lllld Ostmart
in Hindeuburg das Hauptereiguis illl schlefifitseu Fußball-
sport bildete, llnlrde in der Gauliga nur ein eiiizi es
Puiittetrefseli Durchgeführt, zumal auch noch das Tres ell
nlifchen Breslau 00 unD Natibor ab esagt lvordeii war.
Zu Breslau hatte der 1. FE Breslall eli SV zlletteudors
zu Gast. Die beiden Tabelleulebieu lieferten sich vor
etwa 2000 Zuschaileru einen flotten ziauivß Den der SV
ztletieudorf tllapn, aber verdient mit 1:0 10:0) gewann:
Durch Diefe 8. Niederlage diirfte das Schicksal des« LIC-
sfltiretilaini Der 18 :Iiiinusvuuftc erreicht hat, bereits he-
ege t e u, -

Kampfreiilie zweite Poialvorrunde.
Der Tabellenbeste der Pflichlfpiele ausgeschieden-

Die Spiele der zweiten Vorruude ilni den Tschams
mer-Polal, die gestern im Kreisgebiet durchgeführt
wurden, waren für Die noch im Wettbewerb befind-
lichen Mannschaften eine schwere Probe und teilweise
gab es auch überraschende Ergebnisse:

Silesia Freiburg gegen Schweidnther IV . . 2:1 (1:1)
BSE SanDberg gegen Eiche üonradswaldau 3:1(0:0)
lifB Bad Salzbr. gegen SV (Berta. Weißsiein 0:3 (0:0)
Reichsb. Diliersbach gegen MTV Schreibendf. 6:0(1:0)
BfB Gräben gegen Rotweiß Slriegan . . . . 0:6 (0:2
VfR Kolhenbach gegen Saarauer SV . . . . 3:4 (2:2) D

Am meisten überrascht naturgemäß das Ausscheiden
des Tabellenbesten der Pflichtspielreihe, der Schweid-
nißer FußballsVereins, der in Freiburg seine Potals
hoffnnilgen begraben mußte. Auch daß es Der SV
Eiche Konradswatdau in Sandberg nicht schaffte, war
kaum zu erwarten. Der Saaraner Sportverein be-
nötigte in Rothenbach sogar Verlängerung der Spiel-
zeit, um noch im Wettbewerb zu bleiben, lediglich Rot-
weiß Striegau nnd Reichsbahn Dittersbach konnten zu
klaren Siegen kommen.

Das Spiel zwischen VfB Bad Salzbrunn und Ger-
inauia Weißstein zählte noch zur ersten Runde nnd
wird der Sieger, alfo Weißstein, am kommenden Sonn-
tag gegen VfR hermsdorf das Treffen der zweiten
Runde nachzuholen haben.

Zur dritten Runde, die am 5. Februar siattfindet,

gelis alle Tore schoß, auch der Sachsenstn v
gegnerischen Tore wenig gefallen with rm er dein

Bayern schlug Niederrhein 3:1.
Eines der spauueudfteli Spiele, die lllali in Bamber

bisher? fah, lieferten sich Bauern unD Niederrheiii in De‘rl
‚'iw f ielirunde zum titeichsblilidpolal. Bor rund 20000
eillschaliern errangen die, Bauern durch ihren größeren
Einfalt unD Das totrfnugsvolle Deseusivspiel der ruinier-relhe ztunser-Gotdbruuisersziitziuger eilieli verdientenit:t (t:tll-Sieg. Der zlguips hatte zwei grnudverschiedeuc
Halbzeitein Gefiel bis zur Laufe vor allem Die schöne
·iusamuieuarbeit beider Malilifchafteli ulld die Ball-
eliaiidlllli der meisten Spieler, so ivllrdeii nach dein

Wechsel liit innehuieudek ziallipshärtis Die Greu eli der
Fairuek erre chi, wodurch das Treffen zeitweilig stark
lcitkiit Dx itästesiPtoIkalisiiizielWstliiiisi unter der Leitung des»- ecrter'. sr te ne vom v "Fußballvcrctm r cchweidnitier

Frankreichs Länderelf in Schwung.
Polen wurde in Paris mit 4:0 befiegt.

Paris. Einer unserer nächsten Läliderlamps e n iFrankreichs ililiiioiilllelf, Die in den letzten illiolcitaijencruufstsverleiiubgr an Spielstarle geivolilleli hat unD am Sonn-tag im Pariser»ilirillzeiiparl vor rund 20000 tiufchauerneinen zahlenmafiig recht deutlicher 4:0 tschi-Sieg über 

der Borstöiie des Bsilis i

Polen errang.

Die Runde gelommeu), BSE Sandberg, Reichshahn
Dittersbach, Rotweiß Striegau, Silefia Freiburg, Saa-
rauer Sportoerein und der Sieger aus dem noch aus-
zutragenden Spiel zwischen BfR hermsdorf und Ger-
inania Weißsiein. Die einzelnen Paarungen werden
noch Durch Los ermittelt.

Zu den Spielen der zweiten
folgende Berichte vor:

In Freiburg hatte es Der SB Silesia nicht eiltdie erfteiLZalbzeit verliljtlos z»ll überstehen, da der SihxoeidtLiiiber {th in dieser Spielhglfte del starlen Wind zumBundesgenossen hatte. Die Scher duiber gingen auchproliipi in »Fuhruug. doch lolilite die Freiburger Abwehrweitere Erfolge verbinDern. Noch vor der Pause erzielteFreiburg dann dell Ausgleich. isu de zweiten Halbzeitgültig: öEchos“"lgicfilter. gas itsc-iliie gescheiieli an lliisieii Der- t; e. i an m euem we « :- - ebeugte? sichsreustellelln tt r ö iten rrff r auch‘. u »s- a n ierg »iä e zonradswaldau vielleden Erfolg erringen können, wenn es ili der erstzseilstzsisilolilsl{fett gelungen ware, Die SanDberge Hinteruiauuschaft zu·uberwinden.·· Da dtefe erften 45 Minuten iedoch torlosblieben, faulen Die Chancen flir ‚st‘ourabswalDau. iveilSandberq ietzt die bessere Plgbseiie betam. Wohl illgttouradsivaldau in c‘l'uhrung‚ aber mit gewaltigem Eiferam; Saiilberg am Werk« lind schoß dreimal zwischen DieJ.foften, vorbei am zloliradsivaldauer Torhtiter. ulid dasbeDg‘ntctäD iiltitth delizibsezikeitrl
zu « er a 1 iatte die der dritte .allgehorcude Mailllschafi des MTB Schreilsällxkorrcsskilikiiflfisviel zu bestellen» lllid konnte Den fechs Erfolgen deriiieichsbahuuialinfchaft nichts elltgegeliseben. Die Maun-

iedoch durch ihrenfci aft aus Dem Riesen ebirge hinterließ
--pielweise einen ganz vorzliglicheliE ser lind die faire

Ctiiiidruchrbi (i1 b
. u il - rä ell war Da'i Tschaml e -

ziviifcheu Dem VsB unD Dem SCLROiiveiß 1Strriskiiaalltineviilielein eitige Angelegenheit siir den Striegalier Elub derziemlich lillihe «

Runde liegen noch

los zu dein auch zahlenmäsiig hoheli Siegeam
Die Voraussage daß der Saarauer SB i ", _ n .it o tl c n -bach iiilr nach il‘amvf zu einem Erfolge gelangen ‚fault,traf in vollem Umfange zu. Schon nach zwölf Minuten

Spieldauek fuhrteiliotheubach mit 2:0 unD Saarail uillßteiebt scholl alte straft aufbieteli, lilli bis zur Pause wenig-stens auszugleichen Nach Wiederbeginn legte Notheubachein so scharies Tempo vor, daß Saarall tatsächlich nurmit viel Glilck um eine Niederlage herumgekomlllen ist.Immer wieder griff Nothelibach an, besonders als es 3:2gegens Saarau stand unD erst etwa zehn Minuten vordem Jlblanf Der Spielzeit liatie Saarall Gelegenheit, auf‚1;.1 auszugleichen Dies bedeutete gleichzeitig Spielzettsperlliligerlillg. Noch einmal begann ein harter, aberiiiiliri;Fritz-iluiiiiiiii»int Dem es daliiu sgiliesigch Saarali gelangl . . ne ler ver anger ell 'tte s |briiäiiendieut Titelsin alxiubrliuilelr « Iaeit Den ffea· n n cre alles rge u s aus Der ‘ifliclder zweiten streisklasse konnte noch der LssB (‚SämtäsrbqgjämelDen. Seiner t. Maunschaft gelang es, Der Sport-abtelluug Laudeshut mit 2:0 Die Punkte abzunehmen.
Damit ist gleichzeitig Die Frage nach Der Meisterschast indieser Gruppe der zweiten zireisklafse wieder vollkommenoffen geworden und Der VfB Bad Salzbrlluli zieht ausdelii Erfolge des ilstt Gottesber die größten Vorteileitsottesberg il unterlag Der g eicben Maunschaf ausLiteisisteill mit 2:4. In Hall s orf bei .Sl'nnan blieb dieDigitale?! SB Preußen gegenüber ihrer 2. Elf ulit 7s2. c .

.

In der Schweiduitier Kampfhahn e l »nlialiuschaft Des Schweiduitzer IV gegen iiil‘fi'iäicnfiächitretllug des SV Siepliaushaiu mit ti:i, allerdiiias hattengieldiiaglcgfpsgåx nur neidiu Mlailcil zur Stelle. Die 1..°t’n‚s . ‚v s naun er g e ieu Maul « .Sstg, ikeiLiheuvach mit 7:4 IDie Punkte nur«-mit von b“
s- S olnalize 1a tc all ei enel

Lein Pslichtsviel feillers1. Maunschaftfgeggu Dir; Fläka 531;Saarauer Sportoereiiis nur zehn Mann zur Stelle Biszur Halb-seit hatte sich Saarall mit 4:1 schon einen gutenVorsprung verschafft lind koliliie Dielen nach Dem Seiten-

in—
-

nnsknfel u einem iiberlegenen but-S e e ausbauenan tevhanshain trugen De l. Man «Des S i Sportfreundc Streit unD des SB Stephtctlflcllsahfithiiiihr Pf irhispiel aus. 3:1 kalli Streit zum Siege lllld « t ii
behält damit di- Aulvartfihaft flir den A t sLeeisklasse Die Entscheidung über die«stilltecsstezrlsixlsatfrtstiiiier Gruppe 2 Der arbeiten zireisklasse bleibt noch offenbis Die .iiefervc des Des-B Schiveidliib lind SIR Sport-«frellllde I, iliid zwar in Streit, zusammentreffen.

 

Erf l los vertiefen leider am Sonnig « 'deutscher ifieuiipfcrde in Auasiiiänwdfmssdtesgz) Traber Prollst iollrde illi illuierilmPreis ill Vilieeuuesvon Dem in italieliischelli Besi
ein befindlichen Ninerikauer„e Spta sicher geschlagen il it besser er in .Steevlerlnuen des Kavalierie-iliegilneilts tat negililiiitlskMadenloiselle Deiri lam im ”tagDrennen um Den P t lDes italienischen stronpriuzeu scholl am er « do aFall lind Ma ifleeompense lvurdc nur Dtggtlc'.®nrlntn au

Einen deutschen Steherfieg gab es am Wochen-ende in Stuttgart durch Metze ulld Statt 'deutsch-französischen Ländertrcsisetiicc ‚33':
einer Ausnahme sämtliche Läufe
A. Wllmbst gewannen. 18:12 Punkte lautet-e das Gesamt-
iteißgtistliilkikiltkin JSnteikeiikiastvfuäde Paållardd Sieger eines-inter-

e , all ein ‚beteiligt waren. euf e Fahrer nicht

.ie „S m oke Ente r s“. 1i‘anabas Vertret h e
EtsFoeleliweltmeisterfchafieli zeigten il Begiui ex reliukerk
nationalen Winteriprotlvoche Gariui ch-qutcnsikakn wie:
Der glänzende Leitiiligen. Am Sonnabend fchlllgeil sie
eine deutsche Auslva lmaunschaft mit 7:0 (1:0,
5:0, 1:0) Toren. unD am vnnta beilegten fic eine wei-
tere deutsche-Auswahl vor 10000 ; ufchanern, unter ihnen
ilteichsfvvrtfitbrer von Tfchammer unD Osten, Reichsstatiö

gegen Lemoiue nnd sind fpietberechtigt: SV Peterswaldau tkampflos in
halte: Ritter voll Evp lind Dr. Senfssananart, mit 7:
(1:1, 2:1, 4:0).



sattelte und stromunter
Zobten am Berge. 23. Januar 1939,·

—— Lindners Tegernseer, die die Kreis-
diensistelle der NS.-Gemeiuschaft »Kraft durch
Freude« zu einem Gastspiel auch für Zobten
am letzten Donnerstag eingesetzt hatte,
bereiteten den überaus zahlreich erschienenen
Besuchern wieder ein paar recht frohe
Stunden. Das dreiaktige Lustspiel »Das
blauseidene Strumpfband« wurde von den
hervorragenden Darstellern in seiner ganzen
volkstümlichen Ursprüuglichkeit so naturgetreu
im Gesamtaufbau gespielt, daß man ein Un-
recht beginge, würde man auch nur einen von
ihnen besonders rühmend hervorheben. Das
Stück selbst bot ja nun auch jedem einzelnen
Spieler in reicher Fülle Gelegenheit genug,
seine ganze Künstlerschaft in ausgiebigsterWeise
zum Ausdruck zu bringen. Wieviel Spruch-
weisheit auf Grund von langen, langen
Lebenserfahrungeu wurde den spannend
lauschenden Besuchern allein z. B. durch den
alten Nickel vermittelt! Könnte man nicht
daraus sehr viel Nutzen für seine eigene
Lebensgestaituug ziehen? Jst es nicht über-
haupt der tiefste Sinn eines jeden Stückes
und höchste Aufgabe eines jeden Künstlers,
jedem einzelnen Menschen ein gut Teil von
Lebensweisheit mit auf den Weg für den
Alls und Werktag zu geben, damit er von
manch bitteren Lebenserfalthmgen verschont
bleibt? Denn jedes wahre Werk läßt ja
ein Stück Menschenleben in irgend einer
Form vor unseren Augen enthüllen. Wäre
es nicht so, bliebe jede Kunst nutzlos nnd
die hohe Aufgabe eines Künstlers unerfüllt.
Vielleicht wäre es jetzt einmal ganz gut,
wenn jeder Besucher auch hinterher einmal
in einer stillen Stunde dem tieferen Sinn
dieses Stückes und dem so lebenswahren
und -nahen Spiel dieser Künstlerschar nach-
fviiren würde. Dann wäre ja auch der
höchste und zugleich tiefste verpflichtende Sinn
der Kulturarbeit der Its-Gemeinschaft
,,Kraft durch Freude", dem schaffenden
deutschen Menschen der Stirn und der Faust
für feinen Werktag Kraft durch die ihm ver-
mittelteFreude gegeben zu haben,gänzlich erfüllt.
Daß sämtliche Eintrittskarten schon im Vor-
verkauf restlos vergriffen waren, beweist,
wie groß der Hunger nach volksnaher Kunst
im deutschen Menschen verwurzelt ist.

Bund der Kinderreichem

Ju einer öffentlichen Versammlung am
Dienstag wird um 20 Uhr im Gasthaus
»Deutsches Haus« ein Vortrag über ,,Ziel
und Aufgaben des Reichsbundes der Kinder-
reichen als bevölkerungspolitischer Kampfbund«
steigen. Diese Versammlung sollen nicht nur
kinderreiche Familien besuchen, sondern auch
andere Volksgenossen.

— Wetter in Salaten und Umgegend
am 23. Januar, früh 7 Uhr. (Wetterstation.)
Barometer = 745,() mm, gefallen, gestern
früh 749,() mm, Thermometer = 5,20 E,
Tieftemperatur nachts = 4,4 0, über der Erde
= 3,20, Maximum gestern = 9,40, Minimum
= + 1,60, Boden = + 0,4 0, relative
Feuchtigkeit = 62 %, Wind = 98.”, Bewölkung

 

 

 
 

= ‘°/|o'‚ Regen = durchbrechene Haufen-
und Schichtwolken, Zug aus W., Fernsicht
—_-_- 3—-4 km, Boden feucht. Wetter abwechselnd
bewölkt, stellenweise leichte Niederschläge,
schwache Winde, kühlen

Oeffentliche Versammlung in Striegelmühle.

Auf die morgen, Dienstag, um 20 Uhr
im Gasthans Koslowski stattfindende öffentliche
Versammlung wird nochmals hingewiesen.
Es spricht Vg. Klink.

Eine »Woche der Schule“

wird vom 28. Januar bis 4. Februar der
Oeffentlichkeit Gelegenheit geben, selbst An-
teil am Leben und an der Arbeit der deutschen
Schule zu nehmen. Die Schule will zeigen,
daß sie nicht ein Sonderdasein fern von den
Ereignissen des Tages führt, sondern daß sie
im Volke verwnrzelt ist. Sie nimmt Anteil
am Leben des Gesamtvolkes, ist von national-
sozialistischem Geiste erfüllt und trägt gemäß
ihrer Art dazu bei, das Werk des Führers
zu fördern. Auch die Schule hat eine revo-
lntionäre Aufgabe zu erfüllen: den jungen
deutschen Menschen in der Schulgemeinschaft
zu formen für die größere Volksgemeinschaft.
Die Sendung der neuen deutschen Schule ist
die Heranbildung eines Geschlechtes weltan-
fchanlich ausgeriehteter, körperlich und geistig
leistungsfähiger junger Menschen, die als
kommendcs Geschlecht jederzeit freudig bereit
sind, Dienst am Volke zu leisten. Dafür
wird uns eine völlig gleichgerichtete Er-
ziehung in Elternhaus, Schule und Hitler-
jugend Garantie sein.

Jn fast allen Orten wird im Laufe dieser
,,Woche der Schule« Gelegenheit sein, an
Veranstaltungen der Schulen teilzunehmen,
an Elternversammlungen, Feierstunden, spart-
lichen oder musikalischen Darbietungen u. a.
So findet in Zobten am l. Februar, um 20
Uhr in der »Stadt Breslau« eine Kundgebung
für die »Woche der Schule« statt, zu welcher
außer den geladeneu Vertretern der Behörden
und Gemeinden auch die Eltern der Schüler
willkommen sind.

Sensationen« der Deutschlandhalle
Breslauer Zirbus Busch.

Auch in diesem Jahre wurde die von
einem riesigen Besuchererfolg gekrönte
zirzensisehe Schau der Berliner Deutschland-
halle ,,Menschen —— Tiere — Sensationen«
unter hervorragender Mitwirkung von
Kräften und Tiermaterial des Zirkus Busch,
Berlin zusammengestellt Die besten der dort
gezeigten Sensationen haben jetzt Einzug in
Breslau gehalten und bilden den Kern des
vollständig neuen Programms, das die
zweite Hälfte des Januar bestreitet. Da sind
die wundervollen Freiheitsdressuren des neuen
lber Trakehnerzuges des Busch-Marstalls,
der zum ersten Male nach Breslau kam.
Sie legen einen erneuten Beweis des großen,
fehöpferischen Könnens von Capt. Ankner ab,
dem verdienten Oberregisseur des Zirkus
Busch-Berlin, dem vor einigen Tagen als
erstem für seine künstlerische Leistung auf
zirzensisehem Gebiet die neugeschaffene goldene
Medaille der Deutschlandhalle verliehen wurde.
Viele andere Pferdegruppen legen mit immer
neuen Dressurleistungen in blitzenden neuen

im

 

Geschirren Zeu nis davon ab, daß der Mar-
stall des Zelt-zirkus Busch-Berlin nicht nur
an Umfang (125 Edelblüter ), sondern auch
in der Zusammenstellung des Materials und
der Farben sowie in dem Grad der Ausbildung
an der Spitze steht und einen Hort der wahren
Kunst der Manege bildet. Aus Berlin
gekommen ist nun auch Busch’s14köpsige
Berber-Löwengruppe, die einzige ihrer Art,
da diese Tiere in der freien Wildbahn in-
zwischen ausgerottet sind. Die unglaubliche
Kühnheit. mit der Max Stalle die Raubkatzen
seinem Willen unterwirft, war eine
Sensation der letzten Filmwochenschau.
Den ganzen Dressurakt leibhaftig im Zirkus
zu sehen, erfordert ftandhafte ierven und
eine gute Portion Zutrauen zu dem
sympathischen wan Dompteur, der weiß,
was er mit den 5 üstenkönigen tut und —
tun darf. Aus Berlin mit einem (wohlver-
packten) Leichtmetall-Flugzeug sind auch die
zwei Kimris gekommen, die als einzige in
der Welt den Fußhang am kreisenden Trapez
ausführen. Dieser Flug-Akt in der Zirkus-
kuppel gehört zu den kühnsten und zeigt
etwas noch nicht Dagewesenes. Aus dem
Hamburger Busch-Gebäude, wo das glanz-
volle Weihnachtsprogramm mittlerweile eben-
falls beendet wurde, ist nun auch, lange
erwartet, Mieaela Busch gekommen, die die
Breslauer mit ihrer »Hohen Schule« als
,,Schwarzer Husar« auf edlem Schimmel ent-
zückt. Adriana und Eharlh mit ihrem
großartigen TrampolinsAkt, das höchst
exzentrische Linie-Trio und der Reigen der
vielen anderen artistischen unb zirzensischen
Nummern runden die Fülle der Darbietungen
zu einem geschlossenen Ganzen ab, das von
einem einzigen kennzeichnenden Wort gar
nicht zu umfassen ist, wenn es nicht lauten
sollte: Unfaßlicht Und das gilt sowohl für
das Wagnis, wie für die Schönheit dieses
neuen Busch-Programms!

Obstbiiume für Schnlentlassene.

(Wiedereinsührung einer schönen Sitte in
Hrünberg.)

Eine schöne alte Sitte wird in diesem
Jahre in Griinberg wieder eingeführt werden.
Zur Schulentlassung werden jeder Grün-
berger Junge und jedes Gründer« er Mädel,
dessen Eltern einen Obst- oder Kleingarten
besitzen, von der Stadt einen Obstbaum
geschenkt erhalten, dessen Fruchtsorte die
Kinder sich selbst wählen können. Die Sitte,
die viel zu der großartigen Entwicklung des
Griiuberger Obstbaues beigetragen hat,
stammt noch von einem verdienstvollen Sohn
Grünbergs, Eduard Seidel, der mit ihr auf
eine Maßnahme des Großen Kurfürsten unb
des Alten Fritz zurückgriff. Auch heute ver-
bindet sich mit dem ideellen Gedanken einer
engeren Verbindung mit dem Heimatboden
durch solche Geschenke die Absicht, den Obst-
bestand Griinbergs weiter zu hegen und zu
veredeln.

Eisenbahnpivniere.

Die Eisenbahnpioniertruppe ist nach Aus-
führungen in der Zeitschrift des Heeres
,,Wehrmacht« wieder ins Leben gerufen
worden, eine Truppe, die jungen Leuten, die  

aktive Truppeno iziere werden wollen, beste
Aufstiegsmöglich eiten bietet, sofern sie eine
ausgesprochene technische Begabung haben.
Die Eisenbahnpioniertruppe hat, wie vielfach
angenommen wird, so gut wie nichts mit
Eisenbahnbetrieb zu tun. Die Regimenter
erhalten die allgemeine militärische Aus-
bildung wie die Pioniere. Daneben läuft
die Ausbildung im Eisenbahnbau und im Bau
schwerer und schwerster Brücken für sämtliche
in Deutschland vorkommende Verkehrslasten,
d. h. Lasten bis zu den schwersten und
modernsten Lokomotiven. Hier ilt es, ein
Offizierkorps zu schaffen aus ännern mit
körperlicher und geistiger Eignung, mit
Charaktereigenschaften und mit viel Liebe
und Passion zur Technik. Bei den Ofsizieren
des Beurlaubtenstandes muß eine technische
Veranlagung und cFachausbildung als Bau-
ingenieur oder Bautechniker vorausgesetzt
werden. Jungen Leuten, insbesondere
Abiturienten, von denen die aktive Dienst-
pflicht möglichst vor Beginn des Hochschul-
studiums oder des Besuches höherer technischer
Lehranstalten erfüllt sein soll, wird geraten,
sich vorzeitig als Freiwillige zu melden. Sie
haben den Vorteil, daß sie vor dem Zeit-
punkt der Aushebung ihres Jahrganges vor-
zeitig ihre zweijährige aktive Dienstpflicht zu
einem Zeitpunkt erfüllen können, der ihnen
für ihre spätere berufliche Aus-s und Weiter-
bildung erwünscht ist. Solchen jungen Leuten,
die einen bautechnischen Beruf anstreben,
bieten sich bei sonstiger Eignung ute Aus-
sichten, Reserveoffizier der Eisenbahnpivniere
zu werden. Fachhandwerkern bietet sich bei
derEisenbahnpioniertruppebesteGelegenheit für
ihre spätere berufliche Aus-s unb Weiterbildung.

Die Schiesertasel im Schulgebranch.

Am l. Dezember 1937 hatte der Reichs-
erziehungsminister angeordnet. daß im ersten
und zweiten Schülerlehrganå anstelle des
Schulheftes grundsätzlich die chiefertasel zu
gebrauchen sei. Jhr Gebrauch ist auch im
dritten und vierten Schülerjahrgang gestattet
worden. Dabei war darauf zu achten, daß
nur “rein deutsche Erzeugnisse verwendet
würden. Gleichzeitig war vorgesehen, daß zu
einer späteren Zeit Tafeln aus Austausch-
stoffen verwendet werden dürften. Diese
Tafeln werden aus einem Kunststoff, der
ebenfalls aus rein deutschem Material besteht,
hergestellt. Sie haben meistens eine weiße
Schreibfläche und können mit Kohle- und
Bleistiften sowie teilweise auch mit Tinte und
Buntstiften beschrieben werden. Die Schreib-
flächen lassen si wie die Schiefertafeln mit
einem feuchten chwamm reinigen. Da die
weißen Tafeln dem Papier sehr ähnlich sind,
wird durch ihre Benutzung auch Schreibpapier
erspart werden können. Jedoch dürfen die
unterrichtlichen Bedürfnisse, soweit sie durch
Rernschrifthefte erfüllt werden müssen, nicht
darunter leiden.

W

Unser die gamma
Mit derselben werden Sie aufs engste
durch Jhr Heimatblatt, den «Anzet er
für Zobten am Berge nnd Umgegen “‚
verbunden.
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,,Sichen Sie aus, SBalbnhn, ich habe mit Jhneu zu
reden.«

Es dauerte eine Weile.
,,Soll ich hier fort? äiJieiuetwegem aber nur wenn

ich %vill. Jch werde wollen. Die Anstrengung ist mir zu
grvgf’

»Das ist nicht meine Sache. Jch will nur wissen, wie
Sie hergekommen sind.«

,,Wieder mal. Jch werde es zu Protokoll geben, das
ist am besten. Dann hab ich endlich Ruhe. Auswendig
kann ich es all.« llnd nun plapperte er herunter, wie
er im September, als es noch warm war, sich einmal zur
Nacht in einer Getreidemiete verkrochen hatte und auf
einen andern gestoßen war, der es sich da schon bequem
gemacht hatte. Wie er sich eine Zigarette hatte anstecken
wollen und der andere sie ihm aus der Hand geschlagen
hatte, worüber es bald zu einer richtigen Keiierei gekom-
men wäre. Aber dann hätte er sich zufriedengegeben, und
weil die Nacht so schön gewesen und ein voller Mond, weil
da unten in Bayern, wo ihn seine Wanderschast hinder-
schlagen, Berge in die Wolken gestochen hätten, von denen
sie hier in der Mark nichts wüßten, wären sie ins Gespräch
gekommen, und er hätte dem andern gesagt, ihn hätte es
gezeichnet, er käme vom Suff nicht los. Er hielt eine
Weile inne. Dann sprach er wieder natürlich. ,,Damals
wollte ich noch los. Jch versuchte noch manchmal, wer  

stärker sei, der Deivel oder ich. Jetzt weiß ich. ber Deivel
ist stärker, und es ist mir lange recht. Ja, da gab er mir
den Zettel und die Wegbeschreibung. Er versprach mir
auch« —- .er neigte sich vor, daß sein fuselheißer Atem
Troll streifte, und wurde ganz leise —- ,,er versprach, dasz
wenn ich mich ein Jahr hielte, so würde er mir tausend
Mark schenken. Jch lachte. Denn aus dem anständigen
Taschenbuchdas er vorgezogen hatte, sah nicht mehr als
em Funfmarkschein hervor. Aber er meinte bloß, wenn
ich hier in Treuhof fein würde, würde mir schon ein Sei-
fensieder aufgehen, daß es mit den tausend Mark seine
Richtigkeit haben könne. Na, und das wäre ja wohl auch
der Fall gewesen. Die Gnädige, die allein darum weiß,
hat es mir auch versprochen. Aber ich habe es dann in
den Wind geschlagen. Geld hin, Geld her, die Buddel in
der Hand ist besser als die Hundertmarkscheine auf dem
Dach. Wollen Sie noch etwa-stim-

Trolt verneinte.
‚. »Ein jeder ist seines Glückes Schmiedf· meinte er

Buhl. »Es werden nicht jedem gebratene Tauben ange-
o en.“
Er ging auf den Hof zurück. Wie rasch es mit Erwin

bergab gegangen war. Ja, die Landstraße hatte eine
unhennliche Macht. Zuerst mochte sie die Menschen strei-
cheln mit dem Gefühl unendlicher Freiheit. Jhr Wind
nahm den Heuduft mit, die Süße der Kleefelder. Von
den blühenden Linden fielen Honigtropsen nieder, und
jeder Wald bot unter seinen Zweigen ein schirmendes
Nachtlager. Für den, der Fesseln getragen hatte, war das
lockend genug. Und hatte nicht Erwiin unter einem Druck
gelebt, der zu stark für seine sanfte Natur wars Vielleicht-
wenn er an Stelle dieses jungen Gärtners gewesen, er
hatte sein Dasein mit Lust erfüllt. Hans besann sich, wie
er Blumen geliebt, wie das ein Band mehr zwischen seiner
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Mutter und ihm gewesen. Aber sein Los war anders ge-
fallen. Als sein Vater merkte, daß er im Bankdienst nicht
zu verwenden war, hatte er ihm die Verwaltung von
Treuhof anvertraut und ihn verheiraten wollen. um ihn
mit den starken Banden des Gefühls an die Schalle zu
fesseln. Wo mochte der Arme geblieben sein, als sein
Geld aufgebraucht und der Winter seinem Vagabundieren
ein Ende gemacht hatte? Vielleicht daß der letzte der drei
Boten etwas wußte.

Verwalter Neumann winkte einen der Arbeiter heran-
der beim Abladen des künstlichen Düngers geholfen. Man
war jetzt fertig, und der kleine geschickt gebaute Mann zog
eben die rauhen Handschuhe ab, die gegen den fressenden
Stoff geschützt hatten. Troll trat mit ihm unter einen
Schuppen. Hier hatte er die unangenehmste Frucht von
Erwins Mitleid. Die Vergangenheit sprach aus den Ge-
sichtsziigen. Dazu eine niedrige, falsche Unterwürfigkeit
im Tone einer Stimme, die falsch klang wie die Seele-
aus der sie kam.

Troll erledigte die Formalitäten schnell nnd stellte be-
stimmte Fragen.

»Sie sind erst vier Wochen hier. Wo trafen Sie Herrn
Biegler?“

»Gar nicht. Jch traf den fremden Grasen, b. h. ich
bettelte ihn an, nicht weit von Oehnhausen, wo er in sei-
nem Rollstuhl aus der Straße an mir vorbeigefahren
wurde. Jch mußte betteln. Jch war vor drei Wochen aus
dem Gefängnis entlassen, und niemand gab mir Arbeit.«

»Da haben Sie es hier ja gut getroffen.«
,,Sehr gut. Jeh danke täglich dem Herrn. Der Herr

Pastor weiß —« «
Troll unterbrach ihn.
»Und was geschah, als Sie den fremden Herrn trafen?“



Öllllll- lltlll Lillilllktsf kalfiiils
Tdvtttlter Vertelirtutitall

Freitagnachmittag ereignete fich auf Der Hohen-
friedeberaer Strafze ein schwerer Vertehrsunfall.
Ein titafttvaaen wollte eitieii iliadfahrer über-
holen. aeriet Dabei aber ins SchleuDeru unD fuhr
mit aller Gewalt aeaett einen “Baum. Bei diesem
starken Anprall stürzten Die « fütt« Jiifassen des
Waaens heraus. Drei oon ihnen tviirdeti schwer
verletzt. Ein-er der Vernnglüeiten ift bereits auf
Dem Trausport zum .ii’t·aittetisltatts feitieii Ver-
letinngen erieaen währettd an Dem illufsfommen
der beiden übriaeii gezweifelt wird.

ertetbtan lick chslilllck Tlfctitkk.
O p e r n h a u s : Montag: »Gasparoue«, Ope-

rette‘ vott Millärkerx Dienstag: „Die Zatthet·fläte«,
Oper von Mozart; Mittwoch: »Die weifze M-aske«,
Operette oon ‘Bangartt; Donnerstag: »Madame
‘b‘ntterfln", Oper oon ‘Buccini; c"freitag: »Eavalle-
ria ruftieana“, Oper voti Mascagni; »Der Vaiazs
zo«', Oper von Leoneaoalloz Sonnabend: 28. Ja-
nuar: »Das Land des Lächselits«, iliomsantische
Operette von Lehar; Sonntag, 29. Januar, nach-
mittags: „Garmen“, Oper oon Vizet; abends:
»Gasparone«. —- S ch a us p ielhaus: Montag:
tgeschlossene Vorstelltmg); Dienstag: „Der Raub
der Sgbiuerinnen«, Lustspiel oon Fraitz nnd
Paul Schönthan: Mittwoch: Nettiitszetiiertiiig »Die
Verschtvörutig des Fiesko zu Genua«, Trauerspiel
oon Friedrich oon Schiller: Donnerstag: „Das
St‘ongert“, Lustspiel oon .hermaun ‘Bahr; Freitag:

»Madame Satis-(slene«; Sonnabend, 28. Januar:

»Die Verschwärung des Fiesko zu (Ileittta«; Sonn-

tag, nachmittags (zmn letzteti Malei: »Der kleine

Muck«; abends: »Der Raub der Sabiueriutien«

WStiiiii tint Ktin stimme «
Polizeiberiiltt vom 22. bis 23. Januar.

lltioerauttvortlicher lttugaug mit Schitsztvassen

tin der Nacht ztitii Sonntag tvttrde in. der
Züiltuerftrasie von einer Person ans etttettt

·T.t«ommelrevolver 2 Schutz abgegeben wobei eine
trugel infolge i‘lbnrallens‘, Die Fsettttertchetve einer

Liiohnung in Der etliclncerftrafie Durchfchlug ititd

aitf Dem Bett der Bewohner auffchlug. Der leicht-
finnige Schütze tvttrde ermittelt.

Verkehrsuttsätlc.

Am 21. Januar aeaen tilgt-It tthr wurde ein

tisuftgäugier beim liberguereii des Fahrdammes
an Der Braukomtnune oon einetn ‘t‘erfonent‘raft-
wagen angefahren Der Fstiftgäugen welcher Die
Schuld an Dem tlufall selbst tragen toll, erlitt

einen rechten tlnterfcheni‘elbruch unD inultte Dem
Krankenhaus zugeführt werden

Atti 2|. Januar ereignete sich auf Der Bres-
laiter Strafie, ttrettzuttg tiletfchlauer Strafze ein
Zusammeuftosz zwischen seinem Persouettkrast
tvagett ttttd eitieiii diiadfahrer. Es entstand Sach
schaden Der Nadfahrer erlitt einen tlnter
fchenlelbruch. Die Schuld durfte Den Nadtahrer
treffen Da er Das Vorfahrtsreiitt tiicht beachtete.

z: Freiwillia aus deiti Leben aefcltiedrn Die
tiahl der Lelnsnsmiiden die auf Den Schienen der

Eisetilkihnstrecke zwischen dem Valiuüberaana
Friedrichftrasie unD Dem ‚lt‘anoncnnoea den Tod
sttchtett iitid faitden hat sich wirdermn erhöht. In
der Nacht zum Soniitaa liest sich dort ein junger
Mann aus Sdn'oeiDnih oom Rune iiberfahren.
Er war sofort tot. Aus einem zitt-iiekaeslasseusen
‘Briefe ftellte Die tierbeiaerufene Polizei fett. Fast
der tun-ge Mann freitvillig feitieitt Leben ein Ziel
aefetit hat. Der Polizeibericht meidet dazu: Am
223. Januar aeaeti 8,l)0 lihr. tvtirde auf· Dem
Eisenbahnlörwer der Streite Katiteii.si—.tiduigss
zelt auf Dem Gleise Schweidnih-«iZauvtl«iahiilior-—»
tlsötiigszelt eine männliche Leiche gefunden bei
der der Kopf vont Rumpfe aetrennt war. Nach
den itt deti Kleidunasftückeu der Leiche vorgefun-
denen schriftlichen AtifzeichnImaeu liegt Selbst-
niord Durch itberfahrenlassetr Dom Zuge vor.
= Von der Landesarbeitsanftali. Die bis-

herigen Hilfeaixultttueister Vittner. Gerlaiid unD
Herrmauii sind duvch den Herrn Oberpräsidetiten
zu Landesaikirlttmeistertt bei der Laiidesai·beits-
attstalt Schwestduitz ernannt unD Durch den Direk-
tor Walther im Veiseiu der Vertreter der Gefolg-
schaft feierlich-it ans den Führer vereidiat worden

Von der Handwerkskauimcr Breslan Der
Reichs-wirtschaftsiitinister hat mit Erlsafz vont 12.
Januar 1939 den stell-vertretenden Landes-hand-
werksineister, Schiofferobermeifter Paul Peter-
zeit, Breslait-Hoinsteiti, bis zur etidgiiltiaetiErs
nennuna eines Vorsitzenden mit der eitisttvetligeti
Wahrnehmung der Geschäfte des Vorsitzenden der
Handwerkskammer beattftraat.

Sondermertzeichen zur Internationalen Amome-
bil. und Motorrad-Aiisstellung Berlin 1939. Zur Ju-
teruattonalen Autoniobib und MotorradiAusstelluug in
‘Berlin hat Die Deutfche Reichspost drei Sondermarten
nach Entwürfen Des Berliner Graphikers Meerwald her-
g-stell.t, und zwar zu 6 + 4, 12 + 8 unD 25 -s— 10 Ettpf.
Die Zuschläge von 4, 8 und 10 'itpf fließen dem Kultur-
fonds des Führers an. Die Freintarken werden vom 17.
Februar bis 5. März 1930 ungestenipelt oder mit dem
Sonderstempel der Ausstellung versehen beim Sonder-
rostamt unD von besonderen Markengeberr innerhalb der
Ausftellung sowie an den Kasten der Attsstelltmg beim
Kauf von Eintrittstorten in Menge-n bis zu zwei ganzen
Sätzen auf eine Eintrittskarte abgegeben. Schriftliche
Vesiellungen auf Markt-n mit und ohne Sonderstempei
werden schon setzt von der Verfandstelle für Sammlern
matten in Beriin W. 30 nnd dem Neichsverband der
Itztoniobilindustrie in Berlin-Charlottenburg 2, hardw-
dergstraße 8, entgegengenommen.

—.

.—

-= BurtmDorf. Wieder seuchenfrei. Unter
dem Viehbestande des Bauern Paul Burckerdt von hier
sst die aul- unD Klauenseuche erloschen Mit Wirkung
vom 23. Januar 1939 hat der Landrat daraufhin die
über das genannte Gehöft und die Gemeinden ver-
hängten Sparmaßnahmen wieder aufgehoben

sc.Gleiwitz.

Ant Sonnabend gegen 19 Uhr wurde auf Der
Eofeter Chattsfee bei der Ziegelei Fortuna am
üiloineterstein 3,3 ein Rodfahrer oon einem
Rraftioagen überfahren unD löDlid) verletzt. Der
üraftfahrer flüchtete nach Dem Bertehrsnnfall.
iDas Kraftfahrzeug titttsz Beschädiguugen aufwei-
en.

Iaut’marte, Inhaber voti Autozuliehisrgefchäs-
teu, sowie die Kraftsal)i·zetigreparatttrtverkstätteti
werden gebeten, Wahrnehmungen tttiverziiglich der
Staatlichen Kriiniualpolizei. Krimiualpolizeileiti
stelle Bresian Polizeipräsidium Vreslait, Fertirtts
22 211 aDer Dem nächst erreichbaren Polizeibeam-
ten mitzuteilen Ebenso wird der Fabier des
Ki·afttosagetis, sowie die zwei Personen welche den
Verungliicfteu attfhoben aufgefordert, sich sofort
bei der nächsten Vollzeidienftstelle zit melden

Berlelnsunfall bei Floiiansdors.
Radfahrer schwer verletzt.

—s--— Floriansdors

Am Sonnabend gegen 14 llhr ereignete fich
in unserem Ort-e attf der Hauptoerkehrsstrasze
Schweidiiitz——-Vreslau ein sBerl’ehrsunfall, Der faft
ein Menschenleben gefordert hätte. Der Vaiiars
bester Wilhelm P o hl von hier kam mit feinem
Fahrrade aus Zobten oon feiner “llrheitsftelle.
Als er kurz vor deiit Dorfe war. toitrde er von
eitieiti Schstvseidttitzer Lastzuge überholt. Da der
Fahrer des Lastzuges angeblich plötzlich scharf an
Die rechte Seite heratifahren mufzte, tveil er oon
einem ihn iiberholetideti Personenkraftwagen ge-
schiiitteti wurde, geriet Der Atihätiger ins Schleu-
Dern. Pohl tttttrde erfaßt unD mit groszer thcht
ooti seitteiit Fahrrade geschleudert. Er fchlug im
Fallen mit seitietii Kopfe gegen die Ortstafel
»Floriaiisdors« ittid erlitt eine schstvere Kopfvers
letztmg. Außerdem tvttrdeti ditrch einen aus Zod-
ten herbeigerufenen Arzt noch Verletzungen an
Der linken Schulter festgestellt. Das Fahrrad
tottrde ebenfalls gegen Die Ortstafel geschlettdert
unD fchmer beschädigt.

Leider ist es tiichl gelungen, den ffahrer Des
Personenkraftwagens festzustellen denn
dieser dürfte nach Angaben der Beteiligten
durch feine Iahrweisebden Unfall verursacht

ha en.

Der lliifall ereignete sich an derselben Stelle,
an Der im Jahre 1986 faft auf dieselbe Weise eine
atts Leipzig staiiittietide Frau totgesahreti wurde.

Personentraftwaaen landete im
Voraarten

Strafzengtätte erschwerte den Verkehr.

«-t- Strehlitz.

Am Sonnabend war die Reichssstrasze 6 infolge
des herrschendeti Nebels wieder fo glatt, dafz sie
kaum befahrbar war. Ein Schtoeidnitier Ver-
sotietikraftivageii geriet in Der Kurve am Gast-
haufe Engel in Strehlitz atts Der Fahrbahn
Da ein Vt·einseii infolge der Glätte nicht möglich
war, fuhr er gegen den Zaun des GasthaussVors
garteiis. Dabei wurde der Zaun titid ein dort
steheiides Fahrrad beschädigt. Der Kraftwageu  

Wieder einRadfahrertiidliih überfahren
Ialtndunii nach dem aesllichteten Kraftwattenlalirer.

erlittVeschädiguugett am Kühler und Kennzeichen
Kurz vor unD auch nach Detn llnfall tnufzten ver-
schiedeue Motorradfahrer infolge der Glätte die
Bekanntschaft mit Dem Erdboden machen. Auch
einige Kraftwageu der Wehrmacht gerieten auf
Der glatten Straße in arge Vedriitigtiis.

MototradfabreraufGesvann aufoefahren
Die Soziusfahrertn schwer verletzt.

2tllfauernicf.

In der Nacht zum Sonnabend ereignete sich
auf Der Fernverkehrsstrafze Schweidtiitz—-Stries
gatt in Der Nähe unserer Ortschaft ein schwerer
Verkehrsuufall. Ein Motorradfahrer mit einer
Frau auf Dem Soziussitz fuhr, tvahrscheitilich ohne
Licht unD auch auf Der falscheti Straszenseite, auf
ein an Der rechten Seite haltenDes Gespann der
Weitem-acht Während der Motorradfahrer nur
leichtere Verletzungen daooiitrttg, iotirde die So-
ziusfahrerin mit voller Gewalt oom Sitz attf die
Strafzienderkc geschleudert ittid tttttfzte mit schweren
Verletzungen tiach ihrer Wohnung in Wirkendorf
abtraiisportiert tverden Das Motorrad tvtirde bei
dem Zusammenprsall zertrümmert itttd auch die
Pferde des Gespanns verletzt.

Zwei Ziiiie im Nebel zusammenarbeiten
Drei Schwer- und sechs Leichlverletzte.

fc. Oppeln

Wie die Reichsbahndirektion Oppelii mitteilt.
ftiefz infolge dichten Nebels am Sonnabend gegen
21,20 Uhr attf dein Bahnhof üaltivasser der ein-·
gleifigen Nebeubahnstreike Hendebreck——-Grosi-
Strehlitz ein Liurzpersonenziig mit eittem einfah-
renDen Gegeitzug zusammen Beide Züge evaren
nur schwach besetzt unD fuhren mit geringer Ge-
schwindigkeit. Bei dem Zusatnntenftosz wurden
drei Personen ittid zwar zwei Iohrgäste und ein
Reichsbahitbeatnter, schwer verletzt. Die Schwer-
oerlebten, bei Denen offenbar Cebensgefahr nicht
besteht. wurden itt das Krankenhaus nach Groszs
Strehlitz gebracht. Sechs weitere Reifende erlitten
Hautabfchiirfnngen Der Sachschaden ist itttr ge-
ring.

Perioninzna aeaen Lolomotitn
Loksührer utid Heizer schwer verletzt

nb. Rönigshütle.

Attf der ostoberschslesischen Statiott Alt-Chor-
zotv ereignete fich in Der Nacht zttitt Freitag ein
schweres Eisenbahnusnglüik. Ein in kliichstunig Si-
miasnoioitz fahrender fliersotienzug stiesz, 100 Me-
ter votii ‘Bahnhof entfernt, mit ein-er rangieren:
Den Lokoinotioe zttfaninien Dabei wurden der
Führer der rangieretideti Lokomotioe und Der
setze-r schioer verletzt. Es besteht bei beiden
schwerste Lebetisgefahr. Der Lokomotivführer.
der heiter, Der Schaffner unD ein Fahrgiast Des
Personeuzugisn unD zwar ein Fräulein Hildegard
Wowlawezhk aus Klausbesrg Kreis Vetisthen er-
litten ieichtere Verletzungen Das Unglück ist aitf
ein Mißverständnis zwischen detii Weichenfteller
und dem dietisthabenden Fahrdieiistleiter zurück-
zuführen
 

NoiliindiesemIalirOder-Donait—Kanal?
Reichsmitiister a. D. Krobne wurde Vorsitzer des Vereins zur Wahrung der

Oderfihisfctltrtsintereffen.
Der nunmehr insgefamt 417 Mitglieder —-

‚Darunter 3J Schiffervereitte —-— zähleitde Verein
zur Wahrung Der Oderschifsahrtsiuteressen trat
am Freitag zu feiner diesiährigeu hauptvers
satuiitltmg in Der Odserinetropole “Breslau zu-
samnien Neichsmiuister a. D. Ur. Krohnse, der
Vorsitzende des Vereins, eröffnete die Tagsitng mir
einem Gedenken an Die Großtatesn dies Führers
tin vergangenen Jahre, die in wirtschaftspoli-
tischer hinsicht für den deutschen Osten und
Schlesien im besonderen von weittragensder Be-
Deutung gewesen sitid Die nach dem Südoften
Europas iti aller Eitisdeutigeist iveisetide weitere
Wirtschaftsenttvieklun bringe auch für die Oder-
schif ahrt ganz neue Zukunftsaufgaben mit ficht

n dem von Geschäftsführer list-. Kretschmer
erstatteten Bericht über Das Oderschiffahrtsjahr
1938 bemerkte Reichsmitiiister a. D. Dr. Krohne.
daß alles daran gesetzt werden müsse, noch in
diesem Jahre zum ersten Spatenstich für den
Oder-;Donau-Katial zit kommen Wenn auch
noch nicht alle Troser des Kanails in allen Einzel-
heiten festlagen so werde utid müsse es möglich
fein, die eindetttig festliegienden Strecken so bald
als möglich in Atigriff zu nehmen Mit Nach-
drttrk betonte Minister a. D. Dr. Krohne, daß
tvahrend der sechs Bausahre, die der Oder-—-
DonausKanal beanspruchen werde, an der wei-
tere Ausbau der Oder selbst d)keineswegs außer  

Acht gelassen werden dürfe, soll nicht die künftige
Wasserstrafze votn Schwarzen Meer bis zur Ost-
see irgendwie den zu ertoartenden Ansprüche-n
nicht genügen

Unter Anpassung an die Mttftersatzung für
Stronigebiestsvereiue wurde die Atntszeit des
Vorsitzenden oon einem auf Drei Jahre erhöht.
Die Neiitvahl sie-l einmütig auf Reichsminister
a. D. ’lhr. Krohne, der versprach, wie bisher nach
Kräften für die Wahrung der Interessen der
Oderfchiffahrt einzutreten Ja Der Zusammen-
setzung des Vorstandes des “Beirats unD Des Ans-
schusfes trat, mit Ausnahme der Neuberufung oon
Stadtbaurat Dr. Trauer-Vreslau, keine Änderung
ein.
Jm Anschluß an Die Hauptversamniltmg hielt

Professor Dr.-«-’ing. SchirmersVonn Professor für
Kulturtechnik an Der Universität Bonn einen
Vortrag über die Zusammenhänge von Wirtschaft
nnd Wassertvirtschaft. Dieser Vortrag entsprach,
wie Reichsniinister a. D. litt-. Krohtie betonte, voll
nnd ganz der Zielfetzung des Vereine-, nicht nur
die rein verkehrstnäszigen Interessen der Oder-
schtfsahrt zu wahren, sondern darüber hinaus auch
Die anDeren Seiten der Wsafferwirtschasft, wie die
landesknlturelleti Aufgaben tveitgehendst zu be-
riickfichtigen

Der nächste Oderlag soll im Juni in Gleiwitz
stattfinden

 

Stube nach einem Vermiltten
rt. Kreisen

genieldeten Verschtviudeu des äittvalideiirentners
Wilhelm Kirsche ans greifaustliiedevGräditz wird
erganzend berichtet: .ti'ufche ist 69 Jahre alt nnd
wird seit vergangenem Freitag vermißt. Man
vermutete zunaihft, dasz K. vielleicht bei feinen
Verwandten iti Sattveidnih sei. Als aber Schul-
kinder auf dem Heimweg von der Schule in der
‘Beile. grad hinter dem Schloß Kreifau die Kopf-
bedeckttng des Vermißten fanden, kam man zur l Ansicht, daß fl‘. wohl ertruttkeu fei. Nun stellte

Zu dein bereits am Sonnabends

l

A

es sich beraus, dasz R. am tbkittwochabend einenBekannten in ‚n‘reitan befucht hat. Er kann Dann
auf dein Heimweg in Der Dunkelheit in Die hier
stark verschlziuunte ‘Beile gestürzt fein. Am ver-
gangenett Sonnabend tvitrde von MitgliedernDer Freiwilligeu Fetiertvebr Kreisau
tnng des (Barbartnerie=Dbertoachtmeifterß Wer-nck-(siraditz, dieser Teil der Peile bis zum Wehr
am Gute .·K«retfa»tt abgefucht. Die Nachforschuugeii
blieben leider bisher ohne (Erfolg. —- GEB fet nochbemerkt, daß vor Jahren der älteste Sohn des R.
einem Berleltrsunfall zum Opfer fiel.

« t."fmfmlnalit'ifl‘ll

unter Let- D

Aus Daneben.
se. Witizin Drei Personen durch

Kohlenortidaase betäubt. Ein Fall von
zboliilettvrtidgasveraiftnnn bei Dem mehrere Per-
soiteti stark gefährdet waren ereiatiele sich in
einer Wohnung auf Der Braugafse itt Winzicn
Dort waren in einem itiunner. in Dem fich ein
Meiner Ofen befand- mehrere Personen mit
Federufchleifzsen beseliäfliat. Als der Wohnungs-
inltaber die Stube verlassen tvollte unid die Tür
öffnete. brach er plötzlich zusammen Als mnn
Dem Othnmächtiaen zu Hilfe eilte, tviirde eine
Frau olinntäehttsn Man brachte Die Frau in
ihre Wohnung uuD fand bei der fliiirkkehr eine
zurüilgebliebeue Frau ebenfalls ohninärlitia auf.
Erst ietzt wurde man darauf aufmertffam. dsast
Diele iitifalle durch trolilenorndaase hervorge-
aertifeti witrden die dem Ofen entströmten
Dieser Fall sollte all-en Vollsaseuofsen erneut als
Warnung dienen ihren Ofen stets besondere Anf-
merkfamleit zu wsdtnen

._ Militfch. Z to ei gefährliche Ei n -
brecher acta fil. In der Nacht zum 19.
Januar 1939 finD in Militfch verschiedene Ein-
brüche, bei tvelcheti u. a. Fahrräder ittid Tisch-
wäsche gestohlen worden sind- erfolgt. In der
gleicheit Nacht witrden von einem tiieudarnteries
beamteu anläszlich einer dllazzia drei Männer ent-
deckt, die fich auf Der Flucht mit dein Diebes-gut
nach der politischen Grenze befanden Ziwei von
diesen Personen konnten fest-genommen werden-
während der andere fliehen konnt-e. Bei den bei-
den Feslaensomttietieti konnten die Faihrräder nnid
verschiedene andere Stiirle, die von den in Der
Nacht verübtett Einbrüchen hersta.ititttteti. sicher-
aestellt werden »Bei den Festaenomttieiieit han-
delt es sich unt politische Verufsvet«ln«erlier, die
wsahrfrlnsitilich mit den itt letzter Zeit veriibteti
Eitibrnchsdiebstähien in Eitiltiang zu bringen fein
dürften

se. Wohlan ji e h u i ä h r i a e s Ki n D v e r-
le tz t. Atti wefttlirhen Ortsattsaana von zitiiiern
Kreis Wohlan geriet auf Der schliipfrigen Strasze
ein Last-tun ins Stilleudern Der zweite tilsiihänger
stieft gegen ein-en Slapel Vetourohre. Von den
tinislierflieaeiiOden Vetonfplitteni wurde ein zehn-
tathriges .tt‘inD getroffen itttd zu Voden ge-
ieitleuderlt es erlitt einen Oherfcheiikeibrttch

» fc. Streltlen Scheune u n D S t al listig
n i ede r ae b r a u n t. Während der Drefichs
arbeiten brach iti der Scheune des Laudivirts
Drama in Eirlnvsald Feuer aus. Scheune unD
Stalluna brannten in kurzer Zeit uieDer. Mit-
verbrannt fitid der gesamte Strolis iitid Henvsorrat
von 30 tllioraen Das Vieh konnte gerettet wer-
den Da das Feuer bei der Strohpreffe seitieti
Anfang nahm. wird trnrzfehslusz alle; ‚‘BrauDur'facln'
auaeuonnueu.

fc. Glitt-. N e i u e r z e r E u t o m alone
an f a r o fz e r Fa h r t·. Der weil über Schleifen
hin-aus hetannte Entomoloae Julius Stephan
ans Bad ilieinerz ist auf tllnreanna titid mit llnters
stübuna des Deutselten Entoniologischeu Instituts
der .it‘aifer”litt-Ihmm:(itefell‘uhaft in BertinsDaihletn
zu einer nett-en Forsrlmitas- unD Samtnelreisfe ae-
stai«tet. Sie wird ihn dies-ital nach Wesiindien
ltkletiie Antilleii), Venezueln Eolumsbien unD
Elliittelamerita führen Der ietzt liLiähriae For-
scher bewohnt sotift Das Haus „(iteisleiu“ auf dem
Huttbera bei Bad Neinerz. Z‘s’tn Laufe Der Jahre
hat er bereits die halbe Welt bereist- Fast in
allen europäisilien Staaten widmete er fich Der

» Wissenschaft uuD Sammeltiitig=
fett. Die tmrfasfetide Forschuiia in Der Welt der
Juieskten iitid Seliimetterlinae fand in zahlreichen
tilbshatisdsliiiigeii unD Artikeln sowie in einer ein-
ztgarttgen Sammlung von Insekten ihren Nieder-
schlan die der Forscher iedesm mit groftieiit Stolz iu
feinem Häuschen attt Huthera zu zeigen bereit ift.

tc. Frankenftcin Neisende ' Geld-
schraukeinbrecher. Jn der Nacht zum
Freitaa drangen Einbrecher iti das Kontorhans
der Speditionsfirnia A. tierischer ein iitid er-
brach-en Den Gel«dschran·k. Den Dieben fielen
4160 .‘lttli'c‘. Vargeld in Die Hände. Wie die Polizei
an Der Arbeits-weise der Einbrecher erkannte, han-
delt es sich um reiseiide Geldfchrankspeziiglisten
die tint modernen Werkzeugen ansaerüstet 'iuD.
Sie sterben den Schrank an der rechten Seit-e au-
gebohrt tttrd aufgekiiabbert. Anscheinend hatten
die (Einbrecher gehofft. Die für den Freitag be-
stimmten Loshiigelder in Dem Trefor aufzufinden
doch waren Diele am Doniterstagtiarhtttittag zur
Bank ·getchafft word-en Der Geldschrank enthielt
nur Die von den Kittfchern aliaeliefsertett Beträge.
Die Erttiittelunaeti nach den Tätern die es. qur
aspnf Vargeld abgeiehen hatten unsd den übrigen
sen-halt des Tretors unberührt liessen finD im
(Banne.
» sc. Neichenbach Großer Erfolg
Schrottfammltiun Die «
aktiou fällt nach den bisherigen
hervorragend aus. Aus den einzelnen Betrieben
des ganzen Kreise-s finD bisher 750000 Kilo-
gratitm Alteisen angemeldet worden das sittd
stillt-v Zentner, die ausreichen into Eisenbahn-.
tuqu . . «I . .‚ ‚-l'tt Bill-sicut ‘ F .

.= Netchcnbach J ä g c r P f l i ch i a ”täte lInlhitl finDJagdatrs ftellti n g. Jni Hotel »nur Sonne“
wurde die diesjährige Jagdausftelluug des
Kreises, die mit einem Jägerpflichtappell vier-
bundeii war, durch den Kreistägerttieister, Herrn

» _ D e r
trntfchrottungsa
Angaben ganz

von Schickfns-Trebuig eröffnet Die V «. « . eign-stglttittg, die von allen Revieritihabern unD
Jägern des Kreises Neicheubach und s,
iagertneisteru der Nathbarkreife befurhtdtkilterksJch
zunachst einen Rückblick des streisiägernreistcrs
tiber das verfloffetie Jahr uitd anfchliefzend einenVortrag des Abteiluugsleiters Beter von Der
Versuchsattstalt siir tjtqndfkucrwassm Derltn

phisctsaisgmlkstcllItläglöggr bcfchickt tttit Den Tro-·
t I « un i « h I« ·

worden waren tm R‘rußgebret erbeutet

Groß-Deutschland eine Hilf-gemeinschaft im man).



tr. Ncichcubactt Mit erstem naiv fluch-
tin geworden. {flüchtig ift mit Dem Peri-
svnenkrasiivagen Jst 77772, Adler-Faiwrit, in.
monfine, Axt-) PS» der Denn: Stiller, 25 nur«-e
alt, aus tit-etchenbach. Stiller hat Den Wagen am
21. Januar 1030 in deti frliheii tliiorgenftnnden
unberechtigt in litebranch genommen iitid ist mir
tinbekanntem Ziel davongefahreu. Stiller ist etiva
.t,7·it Meter grosi titid schtaiit, er hat haueres Ge-
sicht, mittelblondes Haar mit Ausati zur Stirn
und Scheitelglahe, Flihrerfchein besitit Stiller
nicht. Um Sicherstellung den Wagens und Fest-
nahtiie den Stiller erfiicht die Kriininalpvlizei.

Peiskerodors it nsall. Ein Arlerkutscher
kam beim Aufsteileii der Drefchinafihiiie mit dem
linken Daumen zwischen Die Zahnrüder nno mußte
sich in ärztliche Behandlung begeben.

fc. i'angenbielau. Der ngä sie a u s der
Ost in a r r. Zum erfteii Male sind fiiiif Arbeits-
kanieraden aus Der Osiinart in tinngcnbielau
eingetroffen, um an einem Lehrgang der Reichs-·
lehrweberei in Langenbielau teilzunehmen. Die
Gäste wurden auf Dem Vahnhos vvn einer Ab-
vrdiiung der siltlersugend feierlich empfangen.

fc. Biegnih. G ii t e r z u g fuhr auf
Wagenar u it v e auf. Jus ttiiitersbghnhos
Lieanits fuhr ein eiiisahreirder Nahgüterzug ans
eiiiiae am Ende des Einsahrtszssaleisses stehen-de
Leergiitet«toaa.eii auf. Der .‘iuaiiihrer Des Güter-
zuges erlitt bei dem Zusauiinenstosi leichte
Prellnnaen. Liokoinotivslihrer titid Dritter sind
ohne Verletuuiaeti geblieben. Mehrere Güter-
toaaeti totirdeii erheblich beschädigt

sc. firo tfch tKreis Biegung). Zweiiäh-
riges Kind tödlich überfahren. Jst
eiium inibeioachten Augenblick lief der 2% Jahre
alte Sohn des Renteneiiipfängers Heusig in
einen Krafiivagen, als der Fahrer den Wageti
rückwärts iti die tttcirage fahren wollte. Erst
durch die Zurufe eines Jungen ivtirde der Fah-
rer, der die notwendige Vorsicht nicht außer Acht
gelassen hatte, auf den Vorgang anfiiterkfaiii. Er
brachte den Wagen sofort zttiii Stehen, Doch Das
Kind hatte bereits einen Schädeibrtich erlitten, an
Dem es während des Transporis zum Arzt starb.

ir. Surottau. G r ö f: t es B a n v or h a b e n.
Gleich die erste öffentliche Genieiiidei«c·ite-Sit3iiitg
im neuen Jahre fehle Die Sbmttauer Sindträte
titid itlatsherren in Kenntnis von großen Vati-
vorhabsen der Sstcidivertvaltuna. Neben die stillt-
digeii Veniiihiuigen um Die Beschaffung ans-
reich-endet Wohnunasuiöalichteilen ift iti Stirotiaii
demnach der Plan getreten, an Der Kaiser Otto-
Straße eine große Stiortkauittfbalni erstehen zu
lassen. Die Erdbetvecuuigen sollen in til-einein-
schaftsarbeist durch die Mitglieder der Dem MS-
iiieichsbund fiir Leibesübungeu giigehörenchn
Stn·ottciiiet· Vereine. durch die Betriebsfnwrige-
nieinschaft der Wilhelnissshiitie Stu«ottnti und durch
die Angehörigen des Wehrtnacht-3tandorts
Sprottgn ausgeführt werden. fein Frühjahr soll
damit beaoiiiieii werden. Mit Unterstützung der
Reichsreaieruna, der iiieichssiiaendiiihriing und
des Deutschen Gemeittdetnges will die Stadium-
tvctlitina Ssbrottau auch ein Heini für Die Hitlers
iugend errichten. dessen Kosten vom Stadibaus
aint anf rund 00 000 31‘101. geschätzt wind.

sc. Rathen-StaDt. Seinen Betriebs-
fiihrer bestohlen. Auf Dem Dominium
Pilgrsaiiisdvrf gelang es, einen Futtersinann ititd
dessen Sohn des Diebstahls zti überführen, Die its-.-
{fahre lang ihren Betriebsflihrer bestohlen haben.
Das für Ochsen und Jungvieh bestimmte Kraft-
futter unD Rliben schaffteii sie bei Nacht weg nnD
brachten es zit einem .f)andwerksineisier, der ihr
Abnehmer war. Alle drei werden sich vor Gericht
zu verantworten haben.

{in Der Oder ertnmten.
ao. Oppeln, Nachdem die Oder eisfrei ge-

worden ift, wurde vom Wafferbauamt die An-
ordnung zur Aufstellung der mehre gegeben. Jn
Rogau waren vier Arbeiter mit dieser Arbeit be-
schäftigt. Als fie die mit keiten verbundenen
Röcke aufftellten‚ risz eine der Retten, unD Die
vier Arbeiter stürzten ins Wasser. Während drei
sich noch retten konnten, ging der vierte, der 30-
sährige verheiratete konstantin Gonsior aus
ärappih, in den Fluten unter und ertrant.

fc. Ovveln. Öffentliche Anerken-
tiuna eines Le.bensretters. Nach einer

Mitteilung des iliegierungsbräsideiiten hat Der

Maschinist Heinrich Fichna ans Ratibor am 7.

August v. L‘cs. zwei Mädchen namens Kubet unD

König. beide ans Raiiboi·, vom Tode des Er-

trintens gerettet. Im Namen des Führers bringt
der Regt-eriiiiasbräfident dies-e von Eiittchlosseii-
sbeit utid Otifertvilliakeit zeuaeiisde Tat unter
dem Ausdruck der besonderen Anerkennung zur

öffentlichen Kenntnis-. .
ic. Neissc. Hochtvafter verursachte

seh to e r e n W i l d ich a d e n. Auif Dem Kreis-

iäaerabvell des Jaadtreisies Neisse. der iti Ver-
binduna mit einer Jagdansstelluna abgehalten
wurde, berichtete Der Kreisiägerineistter Mgior

a. D. Kliiiaer-Neiffe über den Wi.ldbestand. Da-

bei kam auch zur Sbrache. welch schweren Schaden

das batastrovhale Hoch-weiser in den ersten Sev-

tembertaaen des veraaiiaeiien Jahres an dem

Wildbestantd angerichtet bat. So wtirdeii im Jahre

·1938 nur 272 Stück weibliche-Z Rebtvild abge-
schossen gegenüber 370 Stück im Jahre 1.037. Nach
dem Verlaufen der Hocbtvasser wurden 158 Sind

Rehwisld tot aufgefunden. Groß nnd zaihleiiniaßig
nicht zu erfassen ist der Schreiben an Hattenbestand

erein Redertvis .
MdasncMLz-sikehiiiz. Tödtiche Gasvek -
giftung. Der auf Der Bauftelle in der Oder-

talkokerei beschäftigte Schlosfer Paul Wosnitza
aus Odertal ist bei die-r Ausführung von Arbeiten
an einem Ölbehülter tödlich verunglückt Zwei
Arbeitskameraden, darunter der Richtmeifter, die
dem Ungliicklichen hilfe zu bringen versuchten
mußt-en infolge erlittener Gasvergiftungesn in
das Krankenhaus geschafft werden.  

Striegauer gewinnt Freiliatlonfalirt
Die Gewinner der Wunschtvnzertverlatuna —- Zwitti Sieger iin Wettbewerb

Der
Viele Tausende haben am Sonntag am Laut-

sprecher mit Spannung die Bekanntgabe der Ge-
winner aus Der Wiiitschkvnzertverlosuiig des
Reichsfenders ‘Breslau erwartet, dessen staubi-
treffer bekanntlich der von der Gefolgschaft des
Seitders gesiiftete KdFsWagett war. Glückliche
Vesiszerin des KdF-Wageus iviirde Frau Maria
F r i e d e r i z i e , Lohhrürk über ‘Breslau. Die
Reise nach Dem Semmeriug fiel auf .t«)erta
Freier« VresiausVifchvfsioalde, eine K"dF-lir-
laubsfahrt auf den Lehrling Eriift G reihe in
P o l s n i 13. Die Streci’enflüge Der Lusthausa nach
Verliit gewann Gustav E hrenbe rg in Lehm-
wasser, die Elsenbahiifalnien nach Wien Paiil
M i chi in Neuniarkt titid die Freiballoitslilge wer-
den Rudolf Nitschke aus Striegau unD
Rudolf K r e tfch m e r aus ‘JieichenbergsSuDeten:
gau unternehmen. Die vielen anderen Gewinner
werden vom Reichssender schriftlich benachrichtigt.

Wie schon gemeldet, fanD auch Der im gleichen
Wunschkonzert oeraiistaltete Wettbewerb der Ve-
triebe eilte überaus große Anteilnahme, sodaß sich
der Reichssender Breslau entfchlosfen hat, die Zahl
der litetvinner aus zivölf zu erhöhen Uni eine  

Betriebe.
ttiöglichst gerechte Auswahl aus den beteiligten
1441 ‘Betrieben vorziinelutien, sind die Betriebe
noch ihren Gefolgschaftsfiärken in mehrere Grup-
pen iiiiterteilt worden. Die ‘Betriebe, ans Denen
Der Reichssender ‘Breslau als Dank für ihre Opfer-
freudigkeit Werkkonzerte oder Rnndfiuikberichte
senden wird, finD: ‘Betriebe bis ztt 25 (tiefolgfchafts-
mitglieDern, Zollaint Vahiihof Steriiberg-Sude-
tengau; Fa. .f)olez ais- WeinsVreslam Schlesifche
Drahizaitiifaln·ik-Breslau und Möbel-—Feige-Vres-
lau. Jn der Gruppe bis zu 150 (tiefolgfchafts:
mitglieDern finD Die Sieger: Die Gefolgschaft der
Stadigeineinde Friedlandstergebirge iitid Die
Städtischen Elektrizitätswerke in FriedlandsVöhs
nien, in Der Gruppe bis 500 (fiefolgfchaftsmitglies
Der fiegten Die Portlatidzeiiientwerke in Strom-
bei«g-Stideteiigaii itiid die Viiroitiöbelfabrik Oskar
Kasperr in Neugersdorf und schließlich in der
Gruppe der Betriebe von über 500 Gefolgschafts-
tuitglieDeru Die Kristallglashlitteniverke Rcshrbach
c’: ‘Böhme in Rückersz Firttia Maihias Salcher 8c
Söhne iti Wegstadt, Schlefische Zellwolle AG.,

 

Oftoliersihlefien
av. Risbtiik. E h e 1 r a g ö d i e. Zu einer

schrecklichen Ehetragödie katti es Diefer Tage in
(hieraltmnih. hier versuchte die Maria hofch ihr
drei Wochen altes Kind zu töten, lud-ein sie dem-
selben Vreiiiispiritiis in den Mund goß. Darauf
legte sie stand an fich selbst, um dein veriiieiittlich
litten Kind in den Tod nachzufolgen Der Ehe-
itiatin der .f)., welcher gerade von der Arbeit kam,
konnte beide schnell ins Krankenhaus schaffen,
wo es nach vieler Mühe gelang, Die Mittier so-
wie das Kind am Leben zu erhalten. Matt nimmt
an, diaß die hosch die Tat in ein-ein Aiifall von
Nervenzerriittung begangen hat.

 

Was bringt der Rundiunt
Reichstender Breslau.

Breslau: Donnerstag, 26. Januar.

8.10: ‘Bücher für Die Frau iiitd Familie. 10.00:
Volkslledsingen. Aufnahme 11.45: ‘Jtichtiger Ver-
brauch ergänzt die Erzeiigiiugsfthlacht.

12.00: ‘Jiittagstoniert. 11x20: Eiii Deutscher erlebt
den lirwa D. Aufnahme

1000: Graz: Nachinitiagskotizeri. Jti einer Pause
17.00: Jagd mit der Kainero iti den Sudeten. 18.00:
Deutsche Kunst der Gegenwart Vitchbefprechung
18.20: Verliebt und- abgeblitn. .f)örfzenen-iuid Lieder
von verschmähten Liebhaberii. 1550: Sklineisterfchass
ten der Wehruiacht in SpinDelmühle. Rundftinks
berichte. Aufnahme. 10.00; .töans Friedrich Blunck
liest aus eigenen Werken. 10.30: ‘Boltsmufit. 'Eöchall:
platten. 10.45: München: Jiiteriiaiiotiale Winterfporti  

.131rfchberg=0iiefengebirge unD Die Staditverke
Oberhlitien in Gleiwiß

mache Garinisch«-tsinrienkirchetr Abfithrislnuf am

Ki«iiizeck.
20.10: »Der Freiscisiits.« Romantlsche Oper uon

07. M. v. Weber 2300: Stuttgart: Tauzs und Unter-
heltungstnufik 24 00: Schluß der Scudefolge.

Breslau: 3reitag, 27. Januar.

8.05: TErauengnmnaftil’. 10.00: Votn Deutschland-
sender. Die Straßen der Geschichte — die Straßen
Adolf Futters. 10.30: ‘Bom DeutidilaanenDer: Wir
spielen !liiigbi). Von einem harten, aber schöiteti Sport.
11.45: Schutzt die Vögell Alter richtig!

12 00: Werkkonzert. 13.15: Musik am Mittag.
15.30: Es war einmal . . .

16.l)i): Musik am Nachmittag. {in einer Pause
17.00: Die iüdifrizse tttreuelpropaganda —‚ 13.00: Blick
in Zeitschriften 18.20: Alariti im Pslaiizeiireich.
18.30: Johannes ‘Brahms. 18.55: hausfrauen — mor-
gen ist Wochenmarkti 10.00: Tonbericht vom Tage.

10.15: Gleiwitz heute wird Musik gemacht. Da-
zivifcheii 10.45: München: Jnteriiatiotiale Wiiiiersports
wache GaritiischiPartenkircheir —- lösKiloinetewLatigs
lauf unD Torlaiif für Frauen. 21.10: Deutsche im
Ausland, hört zttl Die Versuche eitles Fserru Achard.
Der Kampf tun den Zucker. 22.21): ‘Berliu JPA: Sport
in Jtalieii. 22.35: Fiunifehe Lieder. 23.05: Eiti Win-
ter-thll. Dichtung von Karl Stieler. 24.00: Schluß
der Seitdefolge.

Breslau: SonnabenD, 28. Januar.

8.10: Grußreeneviachal 8.2l): SeuDepauie. ——— 0.35:
Ri-iidfunkkindergarteu. 10.01): ‘Berlin: iiber allein stets
Das eine Reich. Von der Griiiidung des Ersten, Zwei-
ieii nnd Dritten Reiches. 11.45: Markt titid Küche.

12.00: ‘Berlin: ‘Diittagst’ougert. 15.00: Gesunde Ju-
gcuD! Aus dein Freizeiilager der Jungarbeiterinnen.
Aufnahme 15.20: .t«)ausmusik der Ost

10.00: Frohe Musik zum Wocheiiende. 18.00: Das
Kornkäsiet Winterhilfswerk der Stadt ‘Breslau im
ausgehenden Mittelalier. 18.10: Kleine Abeitdiiiufik.

H

 

Schallplatten. 15.30: München: Eoriina — (Dannach-
‘Bartentirchen. Riindfunkberichte von der Viererbobs
Wisltmeisterschast nnd von der (internationalen Win-
tcrfportiooche. Aufnahme 10.00: Bretilsahrt im Ad-
lergebirge. 10.35: Schaltpaufe. 10.40: Berlin-. Reichs-
serdiing: ifieichsfiihrer it hinunter spricht zum „Ing
Der Detitschen Polizei«.

20.10: Neues —-—- ‘Illlerneueftes. (t'rin mufital. Per-
peiinitn mobile. 22.15: Winterfporttätnpfe Der schlefis
schen Parieigliederungen in .tirnmmhübel. Rundfunks
berichte. Aufnahme. 22.30: Aus Domburg: Tanz-
musik. Dazivischen: ‘Berichte vom Bit,r--Liiiidert.tmpf
Deutschland —- Schiveden. 24.00: Schluß der Serben
folge.

Deutschlandsender.
DcntfchlaanenDer: Donnerstag, 26. Januar.

1000: Volksliedfingeir 10.30: SenDepaufe.

12.00: ‘Breslan: Musik zum Mittag. 15.15: Haus«
musik für ‘Bioiiue unD Klavier. Auschließettd: Pro-
grannnhinmeife.

1600: Graz: Musik am Nachmittag Dazwischeu
17.00: Merkivürdige (liefpeuftergefchnhte von Joh.

18.00: Zum ersten Male Piranhas unter
Waiser gefilmt. Eiti ‘Bericht. 18.15: Das Deutfche
Lied. 18.45: Siloviermufit’. Schallplatten. 10.00:
Von Woche zu Woche. ‘Berichte aus deutschen (hauen.

20.10: Orchestertonzert. Jii der Patise 20.50: Be-
gegnuug mit einem Dichter. Kiliaii Koll. 22.30: Eine
kleine ‘Jtachtmufil’. 23.00: ‘Buute Klänge. Aufnahme

Deutschlaiidseiider: Freitag. 27. Januar.

10.01): Die Straßen der Geschichte —-- Die Straßen
Adolf hitlirs 10.30: Wir spielen ‘Jiugbn. Von eitiein
harten, aber fchiiuen Sport. 10.45: SenDepaufe.

12.00: ‘Bremen: Musik ztiiii Mittag. 15.15: ‘Be-
rühmte Lieder. Schallplatten. 1530: Die Fische schla-
sen unterm (Eis. Ein Junginädelspiel. Anschl.: Pro-
granuuhnuveife.

10.00: Aus Der Grünen Woche. ‘Berlin: Musik am
Nachitiiiiag. (in Der Pause 17.00: Aus Dem Zelt-
geschehen. 18.00: Das Land von „up anD Doivn”. Ein
Former aus Südwefiasrika erzählt. 18.15: Jugend
invsiziert 18.45: hüllen, Die nichts verhüllen. hör-
berichi über die herstellung des Eeliophans 10.15:
Ritter —- Räiiber —- Moriiaien. Ein heiteres Bilder-
buch mit Musik.

20.10: Wille-n Metigelberg dirigiert das Amster-
dainer Konzertgebouw-Orchestcsr. A. Dvorakz Fäuste
Sinfonie Aufnahme. —- 21.00: Jiitime Musik. 21.15:
Die Flaschenpost hörspiel von Brutto Wellenkainn —
22.30: Eine kleine ‘Jiachtmnfit. 23.00: ‘Boccherini —-
tiiameau. Aufnahme. 23.35: Eine kleine Melodie. Aqu
nahmen.

Deutschlaiidseiider: SonnabenD, 28. Januar.

10.00: Wien: heiiitkehr zum Reich. Vom Kanin
Juli 1034 bis zur Jcßtzeit. 10.30: Fröhlicher Kinder-
aarten. 11.00: SeuDepaufe.

12.00: Si'önigsberg: Musik zum Mittag. —- 15.15:
Erhard Vaufchke spielt ——— Rofita Sei-rann singt. Schall-
platten. Anschließend Progratmnhinweise. «

10.00: London: Miliiürkonzert. 10.40: Saarbrücien:
Sperlings ‘Bunte ‘Bühne. 18.00: Aus der Grünen
Woche, ‘Beilm; ‘Blasmnfil’. 10.00: Sport Der Woche.
10.15: Gaspar Eassado spielt. Schallplatten — 10.30:
Cortina —-- GarmifchsPartenkircheti. Rundfunkberiitzie
von der Viererbob·Welti-nelsterschaft unD von Der Jn-
teriiatiannleit Winter-sportivoche. Aufnahme.

20.10: Was jeder gern hört! Ein bunter Unterhal-
tungsabenD. 22.30- Eine kleine Nachiiiiiisit. 23.00:
.hamburg: Tanzmufik Dazw Berichte vom. Box-
länderkanipf Deutschland gegen Schweben.

Peter thebeb

————____.__.__.____—____

Stisßanmeifterfajaften im mietengebirge.
Obersiiger Günter Meergane schleiifciter Skiitteister.

‘Bei wunderbarem Sotitieittvetter ivtirden im Ge-
biete des Rieseugebirges oberhalb von Schreiberhau
die Schlesischen Skitneifterschaften in Der nordischen
Kombination Durchgeführt Am Statt befand sich nicht
nur Die beste schlesische Klasse, darunter Giinier Meer-
gaus utid herbert Leopold, sondern auch viele sudetens
deutsche Sklläiifer des Riesengebirges Ferner hatteti
die- Goslarer Jäger eine Anzahl Leute im Rennen.
Start unD Ziel der Läufe lagen an Der 3')iitte Der
.fiirfchberger Jäger. Die Laufstrecke, die im schneesiche-
ren Gebiete des Miitiittielkaiiimes verlief titid abwech-
selnd hart- und Firnfchnee aufwies, wurde von Güti-
ter Meergans in der Veftzeit von 1:10,55 Durchlaufen.
An zweiter Stelle landete herbert Lettpold vor Seit-
der, Windsbraut Schreiberhan. Bei den Jungmannen
war auf Der 8sKilometer-Strccke Deine, Adolph, Strich:
berger Jäger, mit 43:52 Der ‘Befte.

Atti Nachmittag wurde dann auf der heinrichs
AdolphsSchanze gii Der Neuen Schlesischeii Bande der
Kombinationssprunglauf und damit die Meisterschaftsi
entscheiditiig durchgeführt Den Sprunglauf gewann
wiederum Giinier Meergans. Mit seiner vorzüglichen
Langlausleistnng utid seinem Kombinationssprunglauf-
sieg wurde Günter Meergatis zum dritten Mal schle-
sischer Skimeifier mit Note 464,5. Die Jnngmaniien-
Kombination gewann heinz Adolph, hirschberger Jä-
ger, mit Note 444,2.

Anstlang in Gchreiberban.
Hirschberger Jäger im Staffellauf 10 Sekunden vor
Der tt-Sportgemeinfchaft. — Gitnther Meergans auch

Sieger im Sjegialfprunglauf.

Der spatiiiendste Kampf bei den schlesischen Sti-
meisterschaften spielte sich zweifellos in dem Staffellauf
über 4X10 Kilometer ab, der wiederum im Gebiet des  

Steiiidelberges ausgetragen wurde. Start. Ziel uttd
alle Staffelwechsel befanden sich an der hütte der
.5)irschberger Jäger. Nach einem sonnigen Morgen
überzog sich datin der Komm mit Wolken. Kältegrade
hatten den Schnee hart gemacht, fo daß auf Der Staf-
felfpur schnelle Zeiten erzielt wurden.

Auf einen sonst bei Staffelläufen iiblichen Massen-
siart wurde verzichtet. Die Läufer gingen in Abstän-
den von l/2 Mititite auf die Strecke. Die Entscheidung
fiel erst aus der leisten Strecke und hier auch erst ruch-
fiälslich auf Dem letzten Kilometer. Die Oirfchberger
Jäger hatteti setzt mit (Bunter Meergaiis ihren besten
Mann im Rennen, der es dann auch fertig brachte,
seine Maiinfchaft vor beide ti-Mannschaften zu führen,
wenn auch mit dein für einen 4th)-Klni.-Siaffellauf
sensationellen llnterfchied von ganzen ttl SetnnDen.

Wiederum haben so die hirfchberger Jäger im
Staffellauf der schlesischeii Skitneisterschaft ihren Titel
erfolgreich verteidigt, wenn auch diesmal ganz knapp-.

Als Abschluß der fchlefischen Skiiiteistersehgfieii 1030
murDe Der Spezialsprunglauf auf Der heinrichiAdolphs
Schanze durchgeführt Über 60 Springer beteiligten
fich an diesem Wettbewerb Sprunglauffieger wutde
Güiiter Meergans mit zwei Sprüngen ·von 35 und 34
Metern und der Note 220,4 vor Oberfäger Frist und
Wilti hollmann

überblickt man die Erfolge von Giiiiter Meergans
bei diesen schlefischen Meisterschaften, dann kann man
mit Recht behaupten, daß wir in ihm einen überragen-
Den Meister haben. Giinter Meergans von den Hirsch-
lserger Jägern wttrde fchlesischer Sklnteister als Bester
auf Der Banglauffpur, als Bester im Kombinationss
Sprunglauf und als Bester in der nordischen Kombi-
nation, sowie mit einem ersten Platz im Spezial-
Sprunglauf Außerdem koiitiie er noch eine Staffel-
Beftzeit für sich buchen.

 

Stur 19 fielen aus.
100 Wagen beendeien Mante-Earlo·5lernfahrl.

Ein schönes Ergebnis hat die 18. Mache-Carlo-
Sternfahrt hinfichtlich Der Zuverlässigkeit des Auto-
mobils in der Touristik gebracht. Von 119 geftarteten
Wagen haben genau 100 —- viele nach fast 3500 Kilo-
meter langer Reife bei nicht gerade niedrigen Durch-
schnitten und teilweise ungünstigen Wetterverhältniss
sen —- das Ziel in Monte Earlo erreicht. Die meisten
Aiisfälle gab es in der von Athen gestatteten Gruppe,
in Der von 35 Teilnehmern acht auf der Strecke blie-
ben. Es handelte sich hierbei auch um Die schwierigste
Reute, die zugleich mit der höchsten Punktzahl be-
wertet wurde. Aus Untea, Bukareft und Amsterdam  

dagegen haben sämtliche Gestatteten ihre Aufgabe ge-
löst Von Sohn O«Groats fehlten vier, aus Stavanger
drei und aus Parlertno und Reval fe zwei Wagen.
Der bereits bei der Ankunft erledigten Bremsprüfung
folgte am Sonntag eine Zuftandsprüfung und den
Abschluß bildet ein ‘Bergrennen am Montag. Die Er-
gebnisse werden erft am Dienstag veröffentlicht

Prächtige Leistungen gab es» bei den ersten Reich-s-
ivettkanivsen Der Geratturuer in Gera, bei
denen aus 78 Nachwuchstntnern die 44 erfolgreichften
ausgewählt und der Aationalmannfchaft zugefii rt wer-
den tollen. Bei der .tiiir der ztvolf Besten wur en Lei-
stungen gezeigt, Deren Schwierigkeit erheblich über Der
dek geforderten Pflichtiibungen lag ttnsek vielver-
forechendfter Nachwiichsturner blieb ilffö. Stach, der am
Seitvferd mit 20 P. bewertet wurde

-
-

Um Schlesiens Handballmeiflirrhast.
Gauklaffe mit unerwarteten Ergebnissen.

Obwohl am Dritten Spielfonntag des tieuen Jahres
nur drei sBunt‘tetreffen auf dem Platte ftanDen, gab
es Dennoch zahlreiche Überraschungen Bei fchönstetit
Spieltvetter gelang es Dem Städtischen Sportverein,
für die im Kanin der herbsiserie durch den BNN
Breslau erlittene Niederlage Revanche zu nehmen und
mit 0:7 (5:4) zu zwei wertvollen Punkten zu kommen.
Durch einen energischen Schlußangrifs ficherie sichsauch
der TSV Ohlewiesen über die anfänglich klar in Füh-
rung liegende Mattiifchaft des MSV Eherusker Göt-
liß mit 10:8 zwei Punkte. Post Oppeln, die einzige
im Rennen befindliche oberschlefische Mannschaft, macht
in Dcn letzten Tagen immer mehr Boden gut und
konnte durch einen iiberlegenen 14:6-(8:3)-Sieg nicht
nur für die Niederlage der herbstferie Revanche neh-
men, sondern auch ihren Vormarsch auf den zweiten
Tabellenplaß fortsetzen

Vorschlußrunde um die Schlefische Hochschul
Haadballmeislerfchafl.

(in Der _‘Borfchlnfirunve Der Schlesiichen Hochschul-
Handballniciiterschrit standen sich am Freitaanachntittaa
in virsthberg d c linioerfnac ‘Breslau nnd Die Hochichule
sur Lehrerbildung iti «-vtrici:berg aeaetiiiber. ‘Breslau
fiegte in Dem von herrlichem, tlarem Wettck begiinitigten
nnd nur durch den schweren Boden etwas beeinträchtigten
Spiel verdient ubcr Die außerordentlich iair lämvienden
Hirschberaer mit 12:7 17:51.

Bei den HallententiissMciiterfchasten
ivtirde in dcn Einzeliikielen bereits die Vorfchlnizrunde
erreicht. Bei den Maiiiierti tviiiite Roderich Menzel
nach hartem Fiiiifsattkamvf den Franzosen Pelizza ans-
ichalten unD Rinde (Norwegen) erztvang sich den Ein-
gang in Die Vorschlitßrnnde durch einen Vierlatzeriolg
uber Den Ungarn Esikos. Bei den Frauen stehen be-
reits die »Let3ten Vier« feft. Wbeelek tUSAt gegen
itvvae Hugvslawiens und Somoavi lUnaarni gegen
Daniel lDentschlgndL Die Berliiierin hatte zuvok einen
schweren Kampf zit»befteben. titti die Schivedin Robera
mit «:5. 10:8 ztt besiegen. Jin Lillännerdovvcl erreichten
ihnoiert-Bcutbner unD ifiedl-W. Menzec bereits die Vor-
ichluizrundc.

Schleifen- Ganmeifter ausgeschieden
ATV Berlin gewann das Hallen-Handballtnrnier.

_ Jn der Dciitfchlandballc an Berlin wurden vor rund
sittttt Zuschauern beim nationalen Hatteu-«Zandballturnier
gleich drei ausivartiae Gaste in den Vorrunden ausge-
schaltet. Das svaniiendste· Treffen lieferten sich iti der
Vorrnndc der fchlesische Ganzneiiter MSV JR .i9 Bo-
rtissia nnd Der aipetfache ‘Iurnceriieaein Die Berliner Tur-
nerscha t. eint eoatbaeit laaen Die Zierltnet noch mit tm
in Fii rung. Dann konnten die erhielten die eine sehr
ante Leistung» boten. bis »zum Abvfiif auf 6:6 aufholen.
In der Verlangcruna gludte ihnen Darauf Der Eli-Sieg
durch einen Treifg von Vorlvb. In Der Smifcbenrunbe
wurden aber Die echlesiek von dem Berliner SA kflettra
mit 3:0 lt:l)t«ausgeschaltet. .zunial»die erliner in Zither
einen fast itiiiiberwitidlichen Torhutcr arten. Gegen den
SV Elektra kam· Der AT is Berlin txt-das Eiidfoieb nach
Dem Der ATV tiber die eioztgek enortsreunde unD Der.
SC Charlottenburg der gegen den Volks-V München ac-
wonnen hatte siegreich geblieben tagt. Im Endspiet
schlna der ATB Berlin schließlich den eV Elektra Berlin mit 5:2 (3:1).



gregkaul
Die Polizei als Freund und Helfer stellt

sich am 29. Januar 1939, dem ,,Tage der
Deutschen Polizei«, gleichfalls in den Dienst
des WHW. Trage auch Du durch Erwerb
des Miniatur-Verkehrsabzeichens dazu bei,
den hilfsbediirftigen Volksgenossen Groß-
Deutschlands zu helfen.
 

 

gottlos nnd provinziellen
Zobten am Berge, 25. Januar 1939.

—- Die Kriegerbameradschast Zohten
des —NS.-Reicl)skriegerluindes hatte für
Sonnabend abends in den Saal der »Stadt
Breslau« ihre Mitglieder mit deren An-
gehörigen und auch Freunde und Gäste zu
einem Kameradschaftsabend eingeladen. Er-
freulich war trotz der vielen gegenwärtigen
anderweitigen Verpflichtungen die Teilnahme.
Der Propagandaleiter der Kameradschaft,
Kamerad Reining, hatte dafür eine besondere
Folge aufgestellt, die unter dem Leitgedanken
eines Wortes des Reichskriegerführers Rein-
hard stand: »Der Einsatz der soldatischen
Haltung wird immer erforderlich sein. Dieser
altung und der mit ihr verbundenen

Stärkung des Wehrgeistes dienen gemeinsam
Offizier und Mann im NS.-Reichskrieger-
bund.« Daraus geht hervor, daß jede Ver-
anstaltung einer Kriegerkameradschaft, wenn
sie diese im tiefsten und wahrsten Sinne
sein will, Ausdruck einer echten soldatischen
Haltung sein muß. Es ist darum gar nicht
etwas Sonderbares, wenn auch an einem
frohen Kameradschaftsabend einmal leuchtende
Vorbilder wahren Soldatentums in den
Mittelpunkt gestellt werben; und haben wir
nicht gerade durch das große Geschehen des
Weltkrieges Gelegenheit genug, uns immer
wieder das in einer bis zur höchsten Voll-

 

 

 
 

Das war auch der Jnhalt der Ansprache des
Kameraden Reinin , der dann im Anschluß
daran den von der Rleichskriegerführung Berlin
zur Verfügung gestellten Film »Tannenberg«
vorführte. Sichtlich ergriffen verfolgten alle
Anwesenden die vor ihren Augen sich ab-
rollenden Bilder, die noch einmal das einzig-
artige Geschehen der so denkivürdigsten
Augusltage des Jahres 1914 in allen in
lebendige Erinnerung brachten. Vergißt man
nicht zu schnell und zu leicht diese großen Tage,
um die uns eine ganze Welt beneidet? Es ist
wirklich wahr, was der Führer Adolf Hitler
sagt: ,,Mögen Jahrtausende vergehen, so wird
man nie von Heldentum reden und sagen
dürfen« ohne des Weltkrieges zu gedenken;
dann wird aus dem Schleier der Ver-
gangenheit heraus die eiserne Front des grauen
Stahlhelms sichtbar werden, nicht wankend
und nicht weichend, ein Mahnmal der Un-
sterblichkeit. Solange aber Deutsche leben,
werden sie bedenken, daß dies einst Söhne
ihres Volkes waren.« Das darauf gemeinsam
gesungene Lied »Nur der Freiheit gehört
unser Leben« war dann Ausdruck der
Befahung wahrsten Soldatentums und rest-
loser Einsatzbereitschast für Volk und Vater-
land, von der auch der Kameradschafts-
führer, Kamerad Schuppe, schon in seiner
Begrüßungsrede sprach.

Echt deutscher Tanz hielt die Anwesenden
noch eine Reihe von Stunden in bester fröh-
licher Stimmung beisammen. Die da waren-
haben ihr Kommen zu diesem Kameradschafts-
abend bestimmt nicht bereut.

— Neichsbund Deutscher Beamten.
Beamtenversammlung am 23. d. Mis. im
Hotel »an goldenen Krone«. Anwesend
waren 40 Mitglieder des RDB. Die Eröff-
nung erfolgte durch den Kreisabschnittswalter.
Der Redner, Pg. Friedrich vom BDO., sprach
über das Thema .,Ostoberschlesien, der Prüf-
stein der DetitschsPolnischen Verständigung«.
Mit großem Jnteresse nahmen die An-
wesenden den Vortrag auf und zollten reichen
Beifall. Der Kreisabschnittswalter sprach
hierauf dem Redner den Dank aus und nach
einigen kurzen Mitteilungen wurde der
offizielle Teil mit dem Gruß an unseren Führer
geschlossen. Kameradschaftlich blieben alle
Teilnehmer alsdann noch einigeZeit beisammen.

—- Wetter in Bot-ten und Umgegend
am 25. Januar. früh 7Uhr.(Wetterstation.)
Barometer = 748,0 mm, etwas gestiegen, gestern
früh 746,0 mm, Thermometer = 3,60 C»
Tieftemperatur nachts = 3,2 0,über dem Boden
= +0,6 0, Maximum gestern = 9,5 0, Minimum
= —l— 0,50, Boden = — 1,8 0, relative
Feuchtigkeit = 80 %, Wind = calme (Stille),
Bewölkung = 1°/m‘, burchbrochene Haufen-
ivolken, Zug aus W., Fernsicht = 3 km,
Boden feucht. Wetter unverändert.

Yiltntheatev.
,,Nanu, Sie kennen Korff noch nicht l“

Sie müssen ihn kennen lernenl Er verdient
Ihre Aufmerksamkeit. Er erlebt alle drei Minuten
ein neues Abenteuer, er gerät fürchterlich in Bedräng-
nis, aber er gewinnt das Rennen und damit uns.
Dufour und Morton, zwei finstere Burschen aus
Amerika, sind nach Amsterdam gereist, um Niels

Korff, der erfolgreiche
hat in seinen vielgelesenen 

Romanen die Verbrechen der beiden Gangster
haargenau geschildert. Also weg mit Niels Korffl
Ahnunaslos sitzt Korff in der Sommersonne und
spielt Flöte. Er ist die Gutmütigkeit in Person-
und am liebsten geht er den Menschen aus dem
Wege und beschäftigt sich mit seinem Dackel Peierle.
Jhni nähert sich ein Herr Gaalen, der sich als
Konzertagent ausgibt und Korff nach Amsterdam
verpflichtet Fräulein Phillipine Schimmelpenninck,
Gaalens Freundin, will nicht, daß Korff Dufour und
Morton in die Hände gespielt wird, aber Gaalen
hält an feinem Plan fest. Der geheimnisvolle Herr
Gaalen und Fräulein Schimmelpenninck bleiben auch
dann in Korffs Nähe, als der ahnungslose Flötem
bläser sein Gastspiel als Musikelown beginnt. Der
verrückle SBrobenbetrieb vor der Premiere des Tivoli
gibt den Gangstern die erwünschte Gelegenheit, Korff
mit einem Netz von Anschlägen zu umgeben. Heute
soll er ‚bran glauben“! Dufours indischer Diener
Timor tritt als Schlangenbeschwörer auf, Kelly als
messerwerfender und revolverschießender Jndianer,
aber Korff hat heute seinen Glückstag, alle Anschläge
gehen daneben. Da bekommt Korff einen Brief von
Dortje: sein Leben sei in Gefahr und er möge
schnellstens nach Egmond aam Zee kommen. Auf
der anderen Seite sehen wir Herrn Gaalen und das
Fräulein Schimmelpenninck und — den braven
Korff« der jetzt in ein tolles Chaos gerät. Er wird
verschleppt und in einen Keller gesperrt, und wenn
er seine Flöte nicht bei sich gehabt hätte. dann wäre
die Kobra, die plötzlich aus einer Kiste kroch, nicht
mit dem Zauber der Töne zu bezwingen gewesen.
Es geht jetzt Schlag auf Schlag. Die Verbrecher
bemächtigen sich des Gemäldes, ohne zu ahnen, daß
Fräulein Schimmelpenninck dieses Bild mit einer
Kopie vertauscht hat. Korff kommt verteufelt ins
Gedränge, aber wieder ist das Glück, das ja bekannt-
lich immer auf der Seite der Ahnungslosen ist, ihm
treu. Es gelingt ihm, Morton, Dufour und Kelly
fchachmatt zu feigen, doch nicht ohne Gaalens kluge
Regie. Wenn Gaalen nicht die Polizei alarmiert
hätte —- der Filin ,,Nanu, Sie kennen Korff noch
nicht!“ wäre kein lustiger Film gewordenl So
aber ist er’s.

—- Wer muß die Meisterprüfung nach-
machen? Nach Erlaß der bekannten Ver-
fügung, daß jeder, der selbständig ein Hand-
werk führen will, im Besitz des Meister-
prüfungszeugnisfes sein muß, sind viele Jn-
haber von handwerklichen Betrieben, die
nicht darüber verfügen, in Sorge um ihre
Zukunft geraten. Es herrscht auch heute im
allgemeinen noch wenig Klarheit darüber,
wer nun zu dieser Prüfung verpflichtet ist.
205000 Jnhaber von Handwerksbetrieben
geht es an.« Wenn sie nach 1900 geboren
sind und nach dem 1. Januar 1932 erst in
die Handwerksrolle eingetragen wurden, sind
sie bis 31. Dezember 1939 zur Ablegung
der Prüfung verpflichtet, sonst wird ihr
Betrieb nach diesem Zeitpunkt geschlossen.
Mancher wird es allerdings vorziehen, seinen
Platz als Facharbeiter in der deutschen Volks-
wirtschaft einzunehmen. -

— Umzugsbeihilse für länger-dienende
verheiratete Soldaten. Soldaten, die beider
Einstellung oder Wiedereinstellung verheiratet
sind und einen eigenen Hausstand haben,
können nach erteilter Umzugsanordnung für
den Umzug vom bisherigen Wohnort zum
Standort Umzugskostenbeihilfe erhalten,
wenn sie sich zu einer Dienstzeit zu weiteren
zehn Jahren oder bei Wiedereinstellung zu
einer Gesamtdienstzeit von zwölf Jahren
verpflichten. Diese Feststellung trifft das
Oberkommando des Heeres in einer Ver-
fügung,die weiter besagt, daß auch Trennungs-
entsehädigung nach den hierfür gegebenen
Bestimmungen gewährt werden kann. Ver-
heirateten Soldaten, die sich auf ein drittes
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Dienstjahr verpflichten, kann ebenfalls Um-
zugsanordnung erteilt werden. Wird sie
nicht erteilt, kann Trennungsentschädigung
bewilligt werden. ·

—- Wann darf der Vermieter kündigen ?
Das Landgericht Berlin erkennt neuerdings
die Anwendung des Grundsatzes von Treu
und Glauben auf wohnungsschutzfreie Miet-
räume an (Entscheidun vom 9. August 1938,
247, S. 2751/38). ach der Ansicht des
Landgerichts bedeutet gerade die zwischen
Mieter und Vermieter bestehende Haus-
gemeinschaft eine besondere Pflicht zur egen-
seitigen Rücksichtnahme Daraus muß gefolgert
werben. daß der Vermieter von seinem
Kündigungsrecht nur dann Gebrauch machen
darf, wenn er wirklich stichhaltige Gründe
dafür hat. Für die Kündigung müssen Gründe
vorhanden fein, die nach allgemeiner An-
schauuug den Wunsch des Vermieters nach
Beendigung des Mietsverhältnisses und Ent-
fernung des Mieters unter den gesamten
Umständen als verständlich und daher als
als gerechtfertigt erscheinen lassen.
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Braucht man in der Landwirtschaft
Buchführung?

Man begegnet häufig der irrigen Auf-
fassung, die Buchführung sei ein lästiges
Anhängsel im Geschäftsleben, das nur dazu
da sei, um das Finanzamt ins »Bild« zu
setzen. Daß dies eine völlig falsche Ansicht
ist, beweist allein die Tatsache, daß eine große
Zahl buchführender, landwirtschaftlicher und
bäuerlicher Betriebe, die laut Gesetz zu keiner
Buchführung verpflichtet sind, nicht von einer
ordnungsmäßigen Buchführung Abstand
nehmen. Es ist das Bestreben jedes ver-
antwortungsbewußten Betriebsleiters, am
Ende eines verflossenen Wirtschaftsjahres den
Erfolg feiner Arbeit und die wirtschaftlichen
Auswirkungen, der im Laufe des Jahres
getroffenen Maßnahmen, in den Wirtschafts-
zahlen der Buchführung widerspiegeln zu
sehen. Nur eine exakte Buchführung kann
diesem Bestreben gerecht werden. Es dürfte
von allgemeinem Jnteresse sein, an dieser
Stelle einmal über den Umfang, den Sinn
und Zweck und über die Bedeutung der Buch-
führung in der Landwirtschaft Näheres zu
hören. Die deutsche Buchführungsstatistik in
der Landwirtschaft marschiert an der Spitze
der Buchführungsstatistiken aller anderen
Staaten. Fünfhundert landwirtschaftliche
Buchstellen, die auf das Engste mit dem
Reichsnährstand zusammenarbeiten, betreuen
zum Teil 50 000 Betriebe.

Yie einmalige Einzelng bringt Beachtung
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)Hans Troll nahm den Scheck auf Sveriges Riksbank

und die Varsumn«1e, die Ziegler ihm einhändigte, und
dachte im Stillen, daß seine Jagd nach dem Glück mit
so rundem Geldsäckel jede Abenteuerlichkeit verliere und
daß dem Reichen die eigentliche Schönheit der Welt doch
in Nichts, nämlich in Geld, zerfließe. Der Wert des Le-
bens aber lag für ihn gerade in der Gefahr, in dem täg-
lichen Ringen und der Unsicherheit, die wie ein Nebel
über der Zukunft lag, aus dem das Vezaubernde und
das Entsetzliche gleichermaßen auftauchen konnten. Da-
her machte er von den Mitteln, die er als für seinen
Ztveck und nicht für sich selbst gegeben erachtete, nur in-
sofern Gebrauch, als es mit seinen Lebensgewohnheiten
übereinstimmte, fuhr ruhig dritter Klasse, hatte eine recht
stürmische Uebersahrt und ging in Stockholm nur darum
in das vornehme Hotel am Gustav Adolf Torget, weil er zu
vornehmen Menschen wollte. Noch ehe er sein Zimmer
aufsuchte, fragte er im Büro des Reydberg Hotels, wo
Graf Lilienström wohne, und erfuhr daß der älteste Tra-
ger des Namens wegen Krankheit immer im Ausland
weile, daß aber der junge Graf, der zukünftige-Besitzer
Von Liljenl)olm, seinen Winteraufenthalt im Stockhol-
mer Hause noch nicht beendet habe und ebenfalls am
Kongs Torget, zwei Schritte entfernt, hause. Denn »in
der schwedischen Hauptstadt lag noch Schnee. Die Sud-
winde fraßen gierig an dem Eise des Mälars, und als
Troll sein Fenster öffnete und nach

 

»in riesigen Schloß hinüberlugte, dessen Umrisse die
Dunkelheit gigantisch vergrößerte, war es still unter
Stockholms berühmter Brücke, wo die Süßwasser des Mä- f
lars mit denen der Salzsee zusammentreffen und gegen-
einander aufbrausen anstatt sich zu vermischen, wie Men-
einander aufbrausen anstatt sich zu vermischen- wie Men-
schen, die sich gegen eine ungleiche Ehe wehren.

Jn der Nacht fuhr Troll auf. Seit er den Name-n des
gräflichen Dieners gehört, war er ihn nicht mehr losge-
worden. Er kannte den Namen Bemperle doch. Wo hatte
er ihn schon gehört? Jm Stampfen des Zuges, im Rol-
len der Wellen war er immer wieder durch seinen Sinn
gezogen, ohne daß es ihm gelungen war, ihn unterzu-
bringen. Nun wußte er es plötzlich. Vemperle war ja
der Spitzname, den die Freunde dem jungen Dichter
Wilhelm Hauff gegeben hatten. Erwin hatte es ihm er-
zählt. Er war von Kind auf ein Märchenfreund gewe-
sen und Hauff sein Liebling. Ja, die Geschichte von dem
,,kalten Herzen« war vielleicht für sein Leben entschei-
dend geworden. Später hatte er sich eine Biographie
Hauffs besorgt, darin hatte er den Bemperle gefunden.
War hier ein Fingerzeig? War er vielleicht selbst der
Diener des Grafen, und löste sich die Sendung des ent-«
lassenen Sträflings so auf die einfachste Weise? Aber
dann schien es ihm wieder unmöglich, sich den Sohn des
Bankiers Ziegler in einem so unmittelbaren Abhängig-
keitsverhältnis zu denken. Er wälzte sich unruhig hin
und her. Wie weit hatte Ertvin sein Abenteuer geführt?
War es stärker gewesen als er, und hatte pe. ihn mit:
gerissen? Das Leben war stark; Er hatte es niemals so
gefühlt wie in diesem Augenblick. Er sprang auf und
öffnete das Fenster. Dunkle Nacht. Nur das Standbild
des großen Schwedenkönigs war auf dem Platz zu unter-
scheiden. Der war auch auf Abenteuer ausgegangen. Aber

der Norrbrö und I fein Antrieb-war lauterer, größer gewesen. Und als er in  

ihm untergegangen, waren Die Wogen der Weltgeschichte
| über ihm zusammengeschlagen. Hans Troll machte nicht
Geschichte. Er suchte einen, dem die Last seines Standes
offenbar zu schwer geworden. Er suchte den einzigen Sohn
für seine Mutter. Es war ein ganz unmodernes Unter-
nehmen. Aber es reizte ihn und trieb ihn vorwärts, daß
er den unterbrochenen Schlaf erst in den Morgenstunden
wiederfand.

Viertes Kapitel.
Am nächsten Vormittag ließ sich Troll vom Hotel aus

beim Grafen Liljenström melden und ging, als sein Ve- _
such angenommen war, hinüber. Der Graf, eine hohe
Gestalt schwedischer Prägung, empfing ihn mit Zurück-
haltung und gab auf die Frage nach dem Aufenthalt des
kranken Verwandten etwas zögernd Bescheid. Sein
Onkel sei noch in Pallanza. Er sei nur ganz kurze Zeit
in Stockholm gewesen, eines Prozesses wegen, der seine
Anwesenheit dringend notwendig gemacht habe. Zu wel-
chem Zweck Herr Troll diese Auskunft wünsche?

Der hielt es für das Schicklichste, seine Karten auf-
zudecken. Die Art, wie er es tat, zeigte feine liebens-
würdige Gewandtbeit und die eigene Selbstlosigkeit in so
schöner Vereinigu.t·.j, daß der Graf jedes Zögern über-
wand uud ihn bat, ihm zu seiner Frau zu folgen. Die
Gräfiu .1ß mit einer jungen Verwandten auf einem
erhöhten Fensterplatz. Sie erwartete ihr erstes Kind.
Britta Heidenskjerna war zu ihrer Vase gekommen, um
ihr, die in diesem Winter nicht ausging, die Zeit zu ver-
treiben. Als die Herren eintraten, legten sie die feinen
Leinenarbeiten aus der Hand und stiegen von dem Tritt
herab. Die Sonne stand im Fenster, eine werbende-
lockende Frühlingssonne. Hans Troll erschien das junge
Mädchen, wie es fo. herniederschritt, wie eine junge Kö-
nigin, die ihren Thron verläßt. Sie trug die schweren

f silberwa Haare einfach aufgesteckt


